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Amifb, Jobnſon County, den 3. 
Sanuar 1884. Werthe „Rundſchau“! 
Mit dem Eintritt des neuen Jahres 
wurde das Erdreich in bieliger Gegend 
mit einer fehönen weißen Dede überzogen, 
indem es den ganzen Tag fchneite. Ge- 
ftern und heute war es grimmig falt (12 
Grad unter Null, Fahr.), fo daß man 
fi fo viel ala möglich, nachdem das Vieh 
gefüttert und verforgt ift, in der Nähe 
des warmen Ofens aufbält und dieſen 
tüchtig anfeuert. — Schnee bat es jegt 
zum Schhlittenfahren genug und wenn es 
nicht zu Falt if, macht man aud Gebraud 
Davon. — Letzie Woche kehrte John Gun- 
den und S. Schwargendruber wieder von 
Kanfas zurüd. Sie baben fih Land ge» 
kauft in MePberfon County und beab» 
fihtigen, bis Frübjahr dorthin zu ziehen. 
— Der gegenwärtige Gefundbeitezuftand 
ift zufriedenftellend. — Die Marftpreife 
in biefiger Gegend find mie folgt: Weizen 
90, Roggen 40, Hafer 25, Korn 35 Cents 
per Bufbel, Butter 15 bis 18 Cents, Eier 
20 Cents; Fette Schweine $5 00, Rind» 
vieh 83.25 zu $4.50 per 100 Pfund. 

© ©. 
Nebrasta. 


Aus Fairbury wird uns berichtet, 
daß das Haus des 3. Rempel ein Naub 
der Flammen wurde und da Niemand 
rechtzeitig zugegen war, fo fonnte von 
den Hausgeräthen, Betten u. |. w. nichts 
gerettet werden. Unfir Gorrefpondent 
fagt ferner: „Schweſter Peter Thießen 
ift feit einer Woche ernftlich krank. — 9. 
Janzens von Kanfas und 9. Penner 
von York Eo. find bier (in Jefferſon 
Co.) auf Beſuch.“ 

NRaeyille, Boone Co. Da id 
fon der öfteren von lieben Freunden 
und Befannten durch die „Rundſchau“ 
Nachricht erhielt, fo will ich mit dieſem 
einiges von uns berichten. Wir waren 
eine Zeitlang mit Krankheit in der Fa— 
milie heimgefucht und es gefiel dem bimm- 
lifchen Vater, uns unfer älteites Töchter» 
ben Sufanna im Alter von fünf Jahren 
am 5. Nov. v. 3. zu nebmen. Sie er- 
franfte an einem fchlimmen Huften, an 
welchem auch unfere anderen Kinder fehr 
litten. Am 6. Dez. wurde ung der Ber- 
luft infofern erfegt, vaß uns ein Söhn— 
hen, Johann, geboren wurde, Meine 
Frau if ziemlich gejund, wie ih aud 
von Krankbeitfällen unter den Unfern 
bier in der Umgegend gegenwärtig nichts 
weiß, außer Johann Peter, der ift im— 
mer noch krank. 

Wir find bier 18 Familien Mennoni- 
ten und unfere Gemeinde zählt 35 Glie- 
der, die unter der Leitung der Brüder 
Sfaat Wall und 9. riefen fleben; 
Franz Janzen ift Diafon. Jeden Sonn- 
tag Nachmittag haben wir Sonntag- 
fehule, die in zwei Klaffen gerbeilt ift: 
mit den größern Schülern wird Bibel- 
ftunde gebalten, während die Feinern im 
Lefen unterrichtet werden. Alle Lebrer 
werden von der Sonntagichule gewählt. 

Hampton, Hamilton Eo., 6. Jan. 
Der Winter ift gegenwärtig fo ftreng, 
daß er faſt ein ruffijcher zu nennen iſt; 
bier erleben wir fo etwas nur felten, 
Schlitten werden daber auch in der Re- 
gel nicht angefhafft, da es fib nit 
lohnt. D. 8. 

Fairbury, Iefferfon Eo,, 6. Jan. 
Einen berzlihen Gruß an die Lefer der 
„Rundſchau“! Wir haben bier jegt einen 
kalten Winter mit ein wenig Schnee, doch 
aber noch nicht genug zum Sclittenfah- 
ren, wie man bört, daß es in Manitoba 
iſt. Wir find zufrieden mit unferm 
Wagenweg, während fie dort ihre Schlit- 
tenbahn bochſchätzen. Hier wird noch 
Korn gepflückt, doch jetzt geht es nur 
ſchlecht. 

Am 8. Januar ſoll bei Jobann W. 
Thießens Ausruf fein mit Vieb, Pflügen, 
Wagen, Maſchinen, Hausgerätbe u. ſ. 
w.; fie geben die Wirthſchaft auf und 
baben die Farm an Sobn Johann F. 
Thießen verkauft, 160 Ader für 3000 
Dollars. — Die Gäſte von Kanſas fuhren 
per Achſe am 3. Januar ab nah Haufe ; 
es waren P. Barkman, H. Wiebe und 
Gröning. Correſp. 

Minneſota. 

Lamberton, Redwood Co., 7. 
Januar. Faſt bis Weihnachten war das 
Wetter fo ſchön, daß wir ſchon glaubten, 





diefes Jahr würden wir wohl einen Kan- 
fajfer Winter haben. Nun aber bat fi 
mit dem Scheiden des alten Jahres der 
Winter in feiner vollen Strenge einge- 
|ftellt und war es fhon fogar bis 30 
Grad R. kalt. Die Ehefrau des Ger— 
bard Dörkſen, welcher bier im legten 
Sommer eine Farm kaufte, hat fhon feit 
vier Wochen mit regem Intereſſe in unf- 
rer deutfhen Schule von zehn Schülern 
Unterricht ertheilt; wir find aljo für die- 
fen Winter wieder über diefe Sorge bin- 
aus, x 
Binabam Lake, Kottonwood 
Co., 7. Jan. Daid fo gerne von mei- 
nen freunden aus andern Staaten in 
der „Rundſchau“ etwas leſe, jo will ich 
auch von bier ciniges mittheilen. Ob— 
ſchon das hiejige Klima ein durchaus ge- 
fundeg ift, jo muß ich doch von Drei mir 
befannten Patienten berichten: Die 
Wittwe Iſaak Dück leitet immer noch 
ſehr an ihrem Geſicht, daß fie big drei 
Nächte nacheinander nicht ſchlafen Fann. 
Cornelius Hiebert, Sr., der ſchon mehrere 
Fahre kränkelt, hat gegenwärtig wieder 
fehr an Athmungsbeſchwerden zu leiden. 
Auch Jakob Enns muß das Bett büten. 
— Abraham, Sohn des Klaas Did hat 
80 Ader Eifenbabnland gekauft. 
Correfp. 
| Mountain Lake. Dem „Win- 
| dom Reporter’ entnehmen wir die Nac- 
richt, daß die zwölfjährige Tochter ‚des 
Peter Siemens, jr., diefer Tage von einem 
Hunde gebijjen wurde, als fie vom Depot 
beimging. Der eine Arm foll arg zer- 
fleifcht fein, währerd man die Verletzun— 
gen des Geſichts für weniger gefährlich 
hält. Dr. Green hofft die Verwundete 
wieder herzuftellen. 


Kanſas. 

Hillsboro, Marion Co. (Bru— 
derthal), 4. Januar. Während wir 
Weihnachten ſehr günftige Witterung 
batten, was einen regen Beſuch der ſchö— 
nen Vottesdienfte ermöglichte, hatte Die 
Kälte am Neujahretage zur Folge, daß 
nur fehr Wenige fib aus ihren Woh— 
nungen wagten. Auch beute noch if 
das Wetter ziemlich rauh. 

Correſp. 

Menno (Blumenort), 2. Januar. 
Es ift heute ein Wetter, wie es Gott Rob 
nur höchſt felter in Kanſas eintritt: 
Schneegeitöber mit einer fürchteriichen 
Kälte machen es ung unmdalidh, dem nur 
eine Meile von uns ftatıfindenden Be— 
gräbniffe bei Heinrich Franzen beizumoh- 
nen. Es iſt da das Söhnchen Peter im 
Alter von 3 J., 8 M. und 14 T. geitor- 
ben. Ich glaube, es muß an 30 Grad 
R. Falt fein, denn fo did befroren waren 
die Fenfter diefen Winter noch nie. 

U. Sch. 

Banger, Coffey Co. Es war am 
22. November halb 4 Uhr Abende, als 
wir aus dem Seminar famen, wo Prof. 
Rauſchenbuſch einen Vortrag über das 
Felfengebirge (in Colorado) gehalten 
hatte, welches er vorigen Sommer be- 
fuchte. In der Studentenheimath ange- 
fommen, juchte ein Jeder in fein Zimmer 
zu gelangen, um nod einige Aufgaben 
für den nächſten Tag zu lernen. Sch 
war mit noch einigen Brüdern halbwegs 
auf der erftien Treppe, als mein Name 
gerufen und mir eine Depefche überreicht 
wurde, die fo lautete: Your Mary is 
bitten from a mad dog, will you 
come home. (Ihre Maria ift von ei- 
nem tollen Hunde gebiff.n, fommen Sie 
beim.) Wie groß der Schreden war, 
den diefe Nachricht auf mih ausübte, 
würde mir unmöglich fein zu befchreiben, 
wird fih auch ſchon Jeder denken fünnen, 
Mein erfter Gang war zu Prof. Rau- 
ſchenbuſch, der mir das nöthige Geld zu 
meiner Heimreife borgte und der zweite 
war nah dem Babnbof, wohin mich 
mebrere theilnehmende Brüder bealeiteten, 
In einer Zeit von anderthalb Stunden 
ſaß ih fhon im Waggon und eilte der 
Hetmalh zu. Nun batte ib Muße, mir 
allerlei Gedanken über den Zuftand mei- 
nes Kindes zu machen, denn da eine tele 
graphiſche Nachricht unvollkommen ift, 
jo befchäftigte mich die Frage immer- 
während, wie fehr und wo mein Kind 
möchte gebiffen fein. Daß man fib in 
ſolchem Falle das Schredlichite vorftellt, 
wird wohl allgemein betannt fein und fo 
aingen aub an mir die fchredlichiten 
Biloer vorbei und ließen feinen Schlaf 
in meine Augen fommen. 

Der Zug, auf dem ih mich befand, 
ging viel zu langfam, objwar es ein 
durchaebender Zug mar. ter nur an 
Hauptplägen anbält. Gerne hätte ich 
die Flügel eines Bogels gehabt, um in 





wenigen Stunden oder Augenbliden bei 
ten I. Meinigen zu fein ; Doch dieſes war 
mir verfagt. Wie gut ifts, in ſolchen 


Nube. 





Nach Ztftündiger Fahrt gelangte ver | 





müjfen dann erft die Zenfur paffiren und 
darauf fann ein Reiſender nicht warten. 
Ich kam gnädig dur, denn man beady- 


Stunden zu wiſſen, daß ein liebendes Ba- | tete meine Reiſetaſche fo wenig, daß man 
terberz bereit ift, uns zu belfen und allen | furz fagte: „Schließen Sie zu,” und ich 
Kummer mit uns zu tbeilen, dorthin | war’s zufrieden, denn ich hatte einige 
nahm ich Zuflucht, Dort fand ih auch „Weditimmen‘ bei mir, die ich ſehr un- 


gern abgegeben hätte. 
Um 10 Uhr hielten wir bei Kuttno an; 


ı Zug in Ebicago an (Dienjtag 4 Uhr | ich flieg aus, denn bier follte ich mir einen 


| Abende). 


| fen, hatte ungemeine Kopfichmerzen und | hierher fahren follte, 


Ich fühlte mich jehr angegrif- | Judenfubrmann annehmen, ver mic 


Es war aber Sab- 


| jo dachte ich bei Geſchw. Reimers, die ich bath und fein Jude zu feben, auch fonft 
| auf meiner Hinreije nach Rochefter fennen | 


! 


| gelernt, zu übernachten und mich etwas | 
| zu erholen, doch da ich erfuhr, daß ein | 
| Zug anderthalb Stunden nad meiner | 


| Ankunft meiner Heimath zuging, fo be- 
Rieg ich denfelben. Ich fuchte, um etwas 
ruben zu fönnen, einen Plag in der 
“Chair car” zu befommen, was mir 
auch gelang, doch immer wieder traten 
die fchredlihften Bilder vor meine Seele 
und weg war aller Schlaf. Da fiel 
mir der Sprud ein. Pi. 50, 15: „Rufe 
mich an in der Noth, fo will ich Dich er- 
retten, u.f.w. Am wichtigften war mir 
die Verheißung fo will ich. Wir 
zweifeln nicht fo viel daran, ob der Herr 
ung helfen faun, fondern ob Er es will 
Hier jagt der Herr: „Ih will!" Ich 
rief den Herrn an und Er gab mir Ruhe 
geiftlih und leiblich, daß ih am Morgen 
neugeftärkt erwachte. 

In Kanfas City mußte ich über Nacht 
bleiven. Am andern Abend 4 Uhr, 
Donnerftag den 25. November kam ich 
in Burlington an, wo Br. B. Pauls 
meiner wartete, den ich dann nad der 
Begrüßung fofort frug, wo und wie fehr 
mein liebes Töchterlein gebiffen fei., Die 
Antwort war: Am Kopfe. Dies gerade 
hatte ich befürdtei. (Ter Hund hatte 
nämlib Mund und Kinn gefaßt, doch 
aber nur leicht verwundet.) Der Arzt, 
der fie in Behandlung gehabt, hatte fie 
nach neunftündiger Kur vermittelft eines 
Stein:s (Mad Stone), der die Eigenfhaft 
an ſich haben fol, das Gift auszufaugen, 
außer Gefahr erklärt. Nachdem ich zu 
Haufe angefommen, wandten wir noch 
tie Mittel an, die ich von Rocheſter mit- 
gebracht hatte, nämlich ſtarkes Schwigen, 
welches wir durch Anzünden von Spiri- 
tus unter einem Stuble, worauf der 
Patient ſaß, erzeugten. Auch gaben wir 
zwei homöopathiſche Mittel, Beladonna 
und Hyyiısma, welche in allen Fällen ge 
bulfen haben folen. Doch haben wir 
den großen Arzt als erften und ſicherſten 
Helfer betrachtet, zu Ihm baben wir in 
jeder bangen Stunde Zuflucht genommen 
und zu feiner Ehre fönnen wir heute, nach» 
dem 11 Wochen verfloffen, fagen, daß unfer 
Kind wohl und gejund if. DO, daß 
wir doch zu jeder Zeit einſehen möchten, 
wie wir fo ganz von dem Herrn abbän- 
gen und daß, wenn Er fein Angejicht 
verbirgt, wir erfhreden müffen. Dann 
werden wir wohl oft mit Mofe fleben : 
„Wo nicht dein Antlig mit ung gebet, fo 
führe ung nicht von dannen.” 2 Moje 
33, 16. 

Das neue Jahr bat einen ziemlich 
fürmifchen Anfang gemacht. Bei ziem- 
ih ſtarkem Froft fiel etwas Schnee. 
Möge der Herr geben, daß es auf dem 
geiftlichen Gebiete um fo ruhiger wäre 
und viele Seelen in diefem Jahre das 
fanfte Saufen hören möchten und mer- 
fen, daß der Her ihnen nahe wäre. 

D. Dyd. 





Europa. 


Meine drei erften Tage in Ruß» 
land. 


Am Samfag Morgen, den 24. No» 
vember 7% Uhr, fuhr ih von Thorn ab 
und [bon um 84 Uhr waren wir in 
Alerandromwo, der erften ruffiihen Sta- 
tion. Ein ruffiiher Gensdarm öffnete 
unfere Coupes und nabm ung unfere 
Päſſe ab. Wir aber mußten mit unferem 
Gepäck in den Steuerraum des Bahn- 
bofs warten, bis Jedem fein Paß nad- 
geſehen und als befriedigend anerkannt 
war ; alsdann ruft der Beamte den Na- 
men, man antwortet und nun fommt er, 
überreicht den Paß und unterfucht die 
Sachen, und fo nichts Anftößiges und 
Zollpflichtiges gefunden wird, klebt er eine 
Marke ans Gepäd und man kann zum 
Schalter geben und ein Billet zur Weiter- 
fabrt kaufen und einfteigen. 

Br. Kliewer, der vor einigen Wochen 
überfubr, mußte einige ‚Olaubeneftim- 
men’ und andere neue Bücher einbüßen. 





Man fagte ibm einfach, es fei deren zu 
viel, und legte fie weg. Solde Bücher 





Niemand der deutfh fprach. Ich ver- 
ftand aber fo viel, daß meine einzige Aus- 
licht fei Ertra Poſt zu fahren. Mein 
Gepäck einem Knaben gebend, folgte ich 
durch Regen uno Schmug etwa eine engl. 
Meile zum Poftamte, wo man zum Glüd 
deutſch ſprach. Man verjtand ſich balp, 
mich zur nächſten Station zu fahren, 
etwa 16 Meilen, aber nicht weiter. Ich 
bezahlte 23 Nubel (etwa $1.35). Balt 
faß ich in einem offenen zweiſpännigen 
Wagen, und mein Poftillon fuhr in 
ihnellem Trab die Chauſſee entlang. Er 


‚war 124 Ubr, ein Falter Regen fiel obne 


Unterbrehung, bis wir nad 23jtündiger 
Fahrt in GSoitenin vor dem Poftamte 
anfamen. Hier war wieder Niemand, 
der mein Sprechen verſtehen konnte, doch 
fonnte ich „Extra Poſt nab Wimiſchli 
bei Gombin‘ fagen. Und ich verjtand 
auch wieder jo viel, daß es nah Gombin 
geicheben Fönne, aber nibt nah W. 
Man reichte mir eine Quittung, ich be» 
zahlte wieder 23 Rubel und faß bald da- 
rauf wieder hinter einem frifchen Geſpann 
und Kutſcher, welcher über feinen zer- 
Iumpien Mantel auch eine Trompete zur 
Seite hängen hatte. Eine Stunde lang 
ging es gut, dann aber bog mein Kutfcher 
von der Chaufjee ab, und nun ging es 
durch Did und Dünn, durch Dichten 
Sichtenwald uber Wurzeln und Stum- 
pen, durch Köcher uad über Sandbänfe, 
während es plötzlich finfter wurde und 
der Negen nicht aufbörte. 

Mir war ea allerliebite Muſik, als der 
Poſtillon feine Trompete ergriff und der 
Bevölkerung von Gombin dag Eintreffen 
der kaiſerlichen Ertra-Poft anmeldete. 
Um 6 Uhr ftand ih auf dem Marktplatze 
in Gombin und fab mich um nach Se: 
manden der deutich fprechen konnte. Man 
mies mich nach einer Judenkneipe, und da 
fand ich aus, daß es noch ſechs engl. 
Meilen bis nah Wimiſchli fei. Ich ent- 
ihloß mid fomit dazubleiben und mein 
jüdifcher Freund führte mich zu einem 
Deutſchen, der als Bäder, Fleiſcher und 
Gaftwirtb fungirt. Meine Aufnahme 
und Pflege waren gut, und nachdem ich 
gut geipeift und mich getrodnet und er- 
wärmt hatte, empfahl ich mich der Gnade 
des lieben Herrn, der mich bisher fo wun- 
derbar befhügt und erhalten hatte, und 
legte mich zur Ruhe. 

Am Sonntag Morgen war der Him- 
mel wieder flar und ging die Sonne fo 
prachtvoll auf, daß ich fait hätte glauben 
fönnen, ich fei plöglich wieder nach Texas 
verjept. Sobald mein Wirth aufgeftan- 
den, fragte ich ihn ob es wohl möglich fei, 
ein Fuhrwerk zu befommen, es ließ ſich 
absr nichts ermitteln und fo entſchloß ich 
mich, die Reife zu Fuß zu unternehmen. 
Um 9 Uhr verließ ih meine Herserge in 
Gombin, nnd um 11 Uhr fand ich vor 
der Thür des Schulbaufes in Wimifchli. 
Ih trat ein, und als ich die innere 
Thüre öffnete, erfannte ich beim erſten 
Blid meinen Reifegefährten aus Kanfas, 
der am Ende einer Bank im der Mitte des 
Haufes fa. Ein Prediger fand auf 
dem Katheder und lag foeben Das Evan- 
gelium von den zehn Jungfrauen (Mattb. 
25). Ih ging leiſe hinein und feßte 
mich neben Br. Kliewer, *) der mich den Tag 


*) Zum beifern Berftändniß dieſer, dem 
„Senbboten‘ entnommenen Correipondenz müj- 
fen wir einige Bemerkungen über die beiden 
Reifenden machen. F. Kiefer bat wieoer- 
bolt Miffiongreifen nah Deutſchland unter- 
nommen und dort beſonders im vorigen Winter 
merkwürdigen Erfolg gehabt. Die Art und 
Weiſe, wie er den Leuten die Notbwendigfeit der 
Belehrung and Herz legt, erinnert ſehr an 
Moodys Wirfen. ch während Yepterer die 
Kindertaufe gutheißt. lebrt Kiefer die Taufe auf 
den lebendigen Glauben und fo laffen ſich die 
Neubekehrten in den meilten Fällen in den ihnen 
zunächſt liegenden baptiftiiden Gemeinden tau- 
Ten und ald Glieder aufnehmen. Kiefer it alio 
ein baptitiicher Evangelift und wird daber feine 
Wirkiamfeit in den betreffenden Kreiſen hochge 
ſchätzt und unterſtũht. Bon jeglicher Wemernde 
unabbängig und von feinem Miſſionsverein 
ausgejandt, unternimmt der Genannte feine 
Arbeit ſtets auf eigene Hand, bat aber, wie wir 
verfteben, von feinen Gönnern zu feinen audge- 
bebnten Mifjiongreifen jederzeit genügend Mit- 
tel erbalten. Schon feit längerer Zeit war es 
der Wunſch dieſes Evangeliſten geweien, unter 








| zuvor fo ſehnlichſt erwartet, jegt aber alle 


Hoffnung‘ aufgegeben hatte. Nach 
Schluß des Leſens ließ der Neltefte ein 
Lied fingen und fam herunter, begrüßte 
mich freundlihft und führte mich zur 
Kanzel, reichte mir das offene Buch, und 
zeigte auf den gelefenen Abfchnitt, indem 
er jagte: „Das iſt das Evangelium für 
heute, fteben Sie gefälligit auf, wenn die- 
fer Vers gejungen ift nnd predigen Sie 
ung.’ R 

Da war feine Zeit zum Entſchuldigen, 
Ruben oder Denten, denn ein Bruder der 
jo weit hergefommen it, der muß ja über 
jeden Text zu jeder Zeit predigen können. 
Ih predigte nun wie mir befohlen, und 
durfte ich wahrnehmen, daß viele Herzen 
ſehr empfänglich waren, während ich ih— 
nen den Unterfchied zwifchen einem leeren 
Lampenchriſtenthum und einem mıt Gna— 
denöl erfüllten erklärte. Wir fchloffen 
mit Gebet und mein Amtöbruder machte 
noch bekanni, daß ih um 3 und um 6 
Uhr wieder pıedigen würde, 

Nachmittags war das Haus noch mehr 
angefült und jtanden am Schluffe an 40 
Perjonen auf, fi ver Fürbitte empfeh— 
lend, Am Schluß der Abendverfamm> 
lung befannten vier Seelen frei und of» 
fen, der Herr habe ihr Gebet erhört und 
ihnen Frieden gejchenkt. 

Es wurde nun befannt gemacht, daß 
wir dieſe Woche jeden Abend zufammen- 
fommen würden, 

Br, Kliewer bat au ſchon die letzten 
drei Wochen vor Haus zu Haus für den 
Herrn Jeſum Zeugniß abgelegt und die 
legte Woche hindurch jeden Abend Bet- 
ſtunde gehalten. Er hatte dabei auch 
ſchon Die große Freude erlebt, day an freche 
Seelen Frieden gefunden hatten. Somit 
iſt fein heißer Wunfch, feinen Blutsver- 
wandten zum Segen zu fein, erfüllt, aber 
es wird ihm auch von Tag zu Tag Elarer, 
daß er fein ganzes Leben und alle feine 
Kräfte dem Herrn widmen muß. Kau— 
fen und Berfaufen können ja aub An— 
dere, die feine Guben oder feinen Ruf ha— 
ben, für den Herrn öffentlich zu wirfen, 
Ich glaube der Herr bat noch ein großes 
Werf für diejen lieben Bruder zu thun. 

Daß der Böfe aber nicht lange ein fo 
auefictevolles Werk ungeftört vorange- 
ben läßt, war vorauszufeben, und wir 
brauchten auch nicht lange zu warten, 
denn jhon am Montag Abend war die 
Kapellenthür verjchlojien. Es find bier 
zwei Mennoniten: Gemeinden; die blos 
im Fußwaſchen differiren, fonft aber ein 
und Dafjelbe Haus benugen. Beide tau- 
fen feine Säuglinge, unterrichten ihre 
Kinder big zum 15. Jahre in der chrift- 
lihen Lehre und dann beiprengen fie die» 
jelben und nehmen fie fomit alle in die 
Gemeinde auf obne Herzeneveränderung. 
Durh das Wirken ver durchreifenden 
Baptiftenprediger find doch immer ſchon 
welche zum Suden und auch etliche zum 
Frieden gelommen. Gerade jept find in 
jeder Familie ſuchende Seelen, 

Möge der liebe Herr nun Gnade geben, 
daß noch Großes geſchehen und eine gläu— 
big getaufte Gemeinde hier geſammelt und 
gegründet werden möge! 

Am Dienſtag und Mittwoch Abend 
hatten wir ſehr geſegnete Verſammlungen 
in dem Hauſe des Aelteſten, der mich auch 
beherbergte. Donnerſtag Morgen yre- 
digte ein Durchreifender Mennoniten- Pre- 
diger im Gemeinde-Schulbaufe und mir 
gingen Alle hin. Der Bruder hatte am 
vorigen Abend nach meiner Predigt gere- 
det und lud mi nun ein ihm zu folgen. 
Ich hatte aber faum 15 Minuten geredet, 
da ſtürmte ein Mennonit mit brüllender 
Stimme herein und verlange augenklid- 
lihen Schluß. Die Siörung, die nun 
folgte, erinnerte mich an Pauli’s Erleb- 


den zahlreichen Deutihen in Sübrußland zu 
wirken, er fepte fih baber mit einigen feiner 
Freunde in Kanſas in Verbindung und erhielt in 
einem gewillen Kliewer einen Reilegefübr- 
ten, der vor etwa neun Jahren aus Rufjiic- 
Polen in Amerifa eingewandert. Bon Haus aus 
Mennonit, trat Kiewer, da er in der Mennoni- 
ten- Brüdergemeinde nicht Befriedigung gefun- 
den, vor etwa zwei Jahren zu den Baptiſten 
über und wird nun felbitverftändlich feinen Ein⸗ 
fluß dabin ausüben, dieſer Gemeinibaft unter 
feinen frübern Glaubensgenoffen Eingang zu 
veribaffen. Daß die beiven Männer in * 
ihrer Arbeit unter den Mennoniten in Rußland 
auf derechtiaten und unberechtigten Widerſtand 
ſtoßen werden, läßt ſich denken, wir glauben 
daher unſern Leſern einen Dienſt zu erzeigen, 
wenn wir über den weitern Verlauf dieier Ange» 
legenbeit von Zeit zu Zeit Bericht erſtauen, 
wozu die an und für fi intereſſant aeichriebe- 
nen Briefe des ſehr gewandten F. Kiefers wohl 
am beiten geeignet find. Unſere Leier, und be» 
fonders diejenigen, die mit den ruſſiſchen Ber- 
bältniffen vertraut find, werden ſich mit Reichtig- 
feit ihr eigenes Urtheil daraus bilden. 
D. Redaftiond, Rundſchau.“ 














niſſe und lehrt uns, daß Menſchen immer 

noch diefelben Borurtheile befigen, ob fie 

nun Juden oder Mennoniten heißen. 
Abends hatten wir wieder eine geſegnete 


Berfammlung im Haufe des Aelteften, | 
nut mangelte es zu fehr an Platz. Diele 


befannten, Frieden gefunden zu haben 


und eine noch viel größere Zahl mar tief 


befümmert um ihr Seelenheil. Ich bielt 
es aber für ratbfam für diesmal zu fchlie- 
Gen, weil ich doc faum erwarten fonnte, 
daß ih im Schulhaufe wieder predigen 
dürfe und ih nun noch vor Sonntag 
Konz erreichen könne. Auch drohte man 
Br. Kliewer fo fehr, man würde verfuchen 


ihn in die Kaferne zu bringen, fo daß 


wir ed vorzogen uns zu verabfcieben. 
Ein Mennonit, der uns ſchon lange nabe 
ftand, und deffen Kinder nun auch be- 
kehrt wurden, brachte ung nady der zwei 
Stunden weit 
Hier fanren wir eınen alten treuen Bru- 
der, der fammt feiner lieben Gattin ſchon 
mande Stürme erlebt hatte im Anfang 
der Baptiften- Thätigkeit in Polen. Mit 
Ihränen empfingen uns dieſe theuren 
Gotteskinder und fagten und dann, daß 
fie ven ganzen Herbft den Heirn gebeten 
bätten, es ihnen doch möglich zu machen, 
diefen Winter eine meiner Berfammlun- 
gen befuchen zu können und nun führe 
mich der Herr noch unter ihr Dad. 

Das Nächſte war nun der heiße 
Wunſch, daß ihre Enkelin, eine gut ge- 
ſchulte 17jährige Tochter, doch auch end- 
lich den Heiland finden möchte. Ich er- 
innerte an die Wichtigkeit des „Einswer 
dens“ in dem warum man bittet. (Siehe 
Matth. 18, 19.) Die Großmutter und 
Br, Kliewer konnten fi freudig im 
Glauben mit mir vereinigen, daß ber 
liebe Herr heute noch diefe Seele zu ſich 
zieben möge. 

Nah Tiich fangen wir das ſchöne Lied: 
„Sünder haft du vernommen‘ ıc., wel— 
ches mir Br. Donner überſetzte, als ich in 
Gineinnati vermweilte und welches ich hier- 
mit einlege und hoffe, Br. 9. findet Ge 
legenbeit, e& den Lefern des „Säemann‘ 
mit Noten zu widmen. Nachdem wir es 
einige Mal gefungen, konnte diefe Tochter 
nicht mehr, denn die Thränen floffen über 
ihre Wangen. Br. Kliewer trug an, 
wir wollten niederfnien und beten, welches 
denn auch geibah. Nachdem mir Beide 
kurz gebetet, fing jie ſelbſt an ihre Seele 
dem Herrn im Gebete zu übergeben, mie 
ich es felten gehört habe. Wohl an 2U 
Minuten blieb fie auf ihren Knien liegen, 
und als fie endlich aufitand, ftrablte ihr 
Antlitz von beiliger Freude und befannte 
fie ihrem eintretenden Großvater, fie habe 
Frieden gefunden. Groß war die Freude, 
die wir nun Alle empfanden. 

Wir wollten aber noch am felben Tage 
zum Bahnhof, der immer noch 43 Stun- 
den wegs entfernt lag. Dies wurde uns 
nicht geftattet. Um halb 3 Uhr Morgens 
jedoch fand ein Wagen vor der Thüre 
und wir fuhren ab. Der Fuhrmann er- 
zäblte ung, daß eine Räuberbande die 
vorige Nacht in fieben Scheunen einge- 
broden fei, diefelben geplündert hätten 
und daß wir auch nicht ficher feien.. Wir 
fagten ihm, unfer Bertrauen ftehe auf den 
Herrn und wir hätten feine Angſt. 

Um 7 Uhr famen wir auf den Bahn: 
bof an, aber zu fpät für ven Frübzug, 
und fo mußten wir fünf Stunden war- 
ten. Ich tbelegraphirte an Br. Ondra, 
denn man erwartete une nicht ſobald in 
Lodz. Um 5 Uhr waren mir in der 
Wohnung der mir ſehr theuer gewordenen 
Geſchw. Ondra binter der fchönen Ka- 
pelle. Für den Abend war Taufe anbe- 
raumt, und da die neubefehrte Tochter 
von der Zuderfabrif mitgefommen war, 
fo hörte man fobald auch ihr Bekenntniß 
und wurde noch am felben Abend in den 
Tod Jeſu getauft. Ich erwartete ſolches 
Verfahren nicht, denn ich habe mich ſchon 
fo ziemlih an die große Vorficht gewöhnt, 
die man in Deutjichland übt binfichtlich 
der Aufnahme neuer Glieder, 

Man bedauerte gar fehr, daß man bei 
unferem plöglidhen Eintreffen feine Ge— 
legenbeit hatte, die Berfammlungen weder 
in der Zeitung noch in den Fabriken be- 
kannt zu maden. Die Morgenverfamm- 
lung am folgenden Sonntag war troß- 
dem gut beſucht und Nachmittags hatten 
fib ſchon nabezu 1000 Zubörer einge- 
ſtellt. In einer Nachgebetſtunde kamen 
75 auf die reſervirten Sitze für ſuchende 
Seelen und mehrete bekannten Frieden 
gefunden zu haben. Unter dieſen war 
ein intelligenter Jude. Ich muß glau- 
ben, daß ein Gnadenwerk in feinem Her- 
zen befteht und möge der Herr geben, daß 
er noch vielen feiner Glaubensbrüder zum 
Segen werden möge! Montag Abend 
war die Kavelle noch mehr angefüllt und 
batten nun ſchon im Ganzen 30 Seelen 
Frieden gefunden zu haben befannt, 

Es that mir fehr leid nicht fortfahren 
au können. Da aber Lodz eine große 
Fabrikſtadt if, mo während ver Weib- 
nachtewoche Alles ftille ſteht, fo wünſchte 
die Gemeinde, ich folle ihr diefe Tage wid- 
men, weil wir fodann Taufende von Zu- 
börern für jede Tageszeit erwarten fünn- 
ten, Ich entſchied mich fomit, am Dien- 
ſtag Morgen nah Zdonskawola abzurei- 
fen, um dort und an anderen ſchwer zu 
fehreibenden Orten zu predigen bis kurz 
vor Weibnadten. Am 2, Januar 1884 


fol id, fo der Herr will, von Lodz ab- 
fahren nad St. Pelersburg, um zu dem 
ruffifhen Weihnachten dort zu fein, mel- 
des mit dem 6, Januar beginnt. Br. 


Kliewer fährt heute mit Br. Teihmann 
von Wollynien dorthin, um daſelbſt und 
auch an der Wolga Freunde zu befudhen 
und für den Herrn Jeſum thätig zu fein. 
Es fängt nun an ernſtlich zu fchneien, 
und ich freue mid, denn die anhaltende 
Regenmwitterung, die wir in leßterer Zeit 
batten, war febr unangenehm. Geſtern 
fubr ih in Begleitung von Br. An- 
toßswoki auf der Poft hierher und geden- 
fen wir beute Abend unfere erfte Ber- 
fammlung zu halten. #8. Kiefer. 


Zdonekawola, Ruffiih: Polen, 





gelegenen Zuderfabrif. 


5. Dezember 1883, 








_ Bereheliät. 








Nebraska. Penner— Warten 
tin. Cornelius 9. mit Minna W., 
Tochter des Peter W., fr. Friedensdorf, 
Rßl. 

Enne—Reimer. Franz E., Sohn 
des Jakob E. mit Maria R. 


Kanins. Hübert— Dürkſen. 
David, Sohn der Wittwe Fr. 9., fr. in 
Prangenau, mit Elifabeth, Tochter des 
Martin D., fr. Sparrau, Rßl. 


Dürtfen—Reimer. Johann, 
Sohn des Joh. D., fr. Gnadenthal, mit 
Maria R., Tochter des Joh. R., fr. Tiega, 
Rußl. 

Minneſota. Balzer —Klaaſſen. 
Jakob, Sohn des Heinrich B. mit Marta, 
Tochter deö (verftorben ? Edr,) Bern- 
bard K., Beide früher in Aleranderfron, 
Rußland. 

Far — Did. Franz, Sohn des 
Franz F., fr. Eonteniugfeld, mit der 
Wittwe Abraham Did, fr. Marienthal, 
Rußland. 


5 Erfundigung— Auskunft. 





B3S> Da nad der Adreſſe deo Peter 
Wolf gefragt wurde, fo wird fie hiemit 
veröffentlicht: Peter Wolf, 

Bradſhaw, Vork Co., Nebr, 

DI Martin Langmanns aus Mar- 
genau, Rßl., die nad der Krim gezogen, 
würden von einem ihrer Freunte in Ame— 
rifa einen Brief erhalten, wenn denſelben 
deren Adreffe befannt wäre, 








Subferiptionen furs Ausland. 
J 


Iſaak Frieſen, Lindenort bei 








Orechow, Rußl. 
Johann Goerzen, Blumſtein, 
Johann Regehr, im Dorfe No. 10 (?) 

Sagr. — 

Cornelius Wolf, Felſenthal * 

Heinrich Penner, Rudnerweide 

Heinrich Pankratz, Waldheim Mr 

Heinrih Martens, Fürftenau 4 

Cornelius Barkmann, Rückenau * 
Briefkaſten. 





Correſp. in Fargo, D. Daß in No. 
51 v. 3. in Deiner Correfpondenz der 
Preis ter Butter mit „25 Cents das 
Buſbel“ angegeben if, ift ja augen- 
fcheinlich ein Verſehen des Setzers und 
bätte unferer Meinung nad feiner Be- 
richtigung bedurft, denn Jeder weiß, daß 
die Butter nicht buſhelweis verkauft wird. 
Du fagft : „Den zweiten und dritten Feh⸗ 
ler weiß ich, daß ich Schwiegervater Jakob 
Half, ftatt Jakob Falk fchrieb und Johann 
Harder feine Frau ihre Genefung, ftatt 
Jakob Falk feine Frau ihre Geneſung.“ 
Mit Berlaub, lieber Freund, der Name 
Johann Harder fommt in jenem Briefe 
nirgends vor. In Betreff des Schwie- 
gervaters war ich ziemlich im Unflaren, 
denn ganz deutlich war er mit zwei Na— 
men benannt, nämlich „Jakob Falk, Pe- 
ter Martens.” Weil mir jchien, ver legte 
Name fei durch einen Stridy in eine an- 
dere Zeile verwiefen, fo nahm ich ven 
eriten für den richtigen Namen an; wie 
derfelbe aber in Wirklichkeit lautet, darü— 
ber giebt auch Dein beutiges Schreiben 
feinen Aufſchluß. Uebrigens nichts für 
ungut, wir wollen Beide in Zufunft 
unjer Beftes tbun, ebenfo auch der Cor- 
reiturlefer in Elfyart, — und die böfen 
Fehler follen uns feine Unannehmlichkei- 
ten mehr machen. Editor. 








Wieder ein Triumpf der Neuzeit. 


Der Durchſtich des Arlberge ift vollen- 
det, und in kurzer Zeit wird das Dampf- 
roßdurd den Tunneliaufen, und die Welt 
ift wieder um einen großen Verkehrsweg 
bereichert. Es ift nicht fo viel Aufbebens 
gemacht worden mit dem jegt glüdlıch feiner 
Bollendung zugehenden Werte des dritten 
großen Alpendurchſtiches, wie mit feinen 
beiden Vorgängern, dem Mont Genis und 
dem St. Gotthardt. Aber er ſchließt ſich 
an Bedeutung dieſen ebenbürtig an.— 
Die neue Lınie durch den Arlberg verbin- 
det Inneröjterreih und die Donauländer 
mit ver Schweiz und Südfrankreich. Die 
großen ©etreidetransporte, welche von ber 
unteren Tonuu herauf fommen, und den 
Ummeg über Mien und die bairifchen Bab- 
nen einzufhlagen hatten, um nach der 
Schweiz zu gelangen, werden fünftig über 
die fteirifchen Bahnen nad Tyrol und von 





dort nach dem Arlberg gehen. Darin liegt 





hauptſächlich die wirthſchaftliche Bedeu⸗ 
tung des neuen Werkes. 

Die Arlberg-Babn geht von Insbruck 
über Landed nad Bludens; zwiſchen den 
beiven legteren Drten befindet ſich der große 
Tunnel. Bemerfendwerth, bezüglich feines 
Baues, ift vor Allem die kurze Zeit, in 
welcher er vollendet wurde; die Arbeit be- 


Nun if aber dub der amerifanifche 
“ Husband ” wirklich ein Mufter feiner 
Art im Sinne jenes Bolkedichters : 
Ein guter Mann, ein braver Mann, 
Ein Mann von Eoinplaffance ; 
Er waſcht das Kind und locht ven Brei — — 
und mehr nad als das ; er erhebt fich des 
Morgens früh vom Lager, wenn das 





gann nämlich auf tyrolifher Seite erft 
im Juni, auf Porärlberger Seite im 
September des Jahres 1880, Die Arbeiten | 
wurden mit einer Schnelligkeit gefördert, 
die bisher kein Beifpiel hat. Bei Mont 
Genie betrug die Bohrung per Jahr 3637, 
beim St. Gotthardt 5474, beim Arlberg 
jetoch 7080. Das ift ein erftaunlicher Fort» 
fhritt in verhältnißmäßig kurzer Zeit. 
Auch die Ausgaben wuren meit geringer, ' 
2000, 1240, 750 Dollars per Meter refp. 
bei den drei vorgenannten Bahnen. Man 
batte eben von’ ven Erfahrungen bei den 
eriten großen Tunnelbobrungen profitirt, 
Die Bohrmafchinen waren bedeutend vers 
beijert worden, auch gab es beffere Bor- 
fehrungen zum Schuß ber Arbeiter, infolge 
defjen die, Tunnelkrankheit“ nicht fo ſtark 
auftrat. 

Mit dem Durchſchlag des Arlbergtunnels 
it Die größte Gebirgsturdbohrung in 
Defterreich, Die drittgrößte auf Erden, ge- 
lungen. Die zu überwindenten Schwie- 
rigkiten waren weit größer, als folde 
bei Durhbohrung des Mont Genis und des 
St. Gotihardt zu bewältigen waren. 

In Regionen mit Hocgebirgs-Klima, 
in welchen nur vereinzelte Höfe, feine Ort- 
fchaften mehr vorfommen, wurden 5000 
Ürbeiter einquartiert, verpflegt, Städtchen 
aus dem Boden gezaubert, Schulen, Epi- 
täler und andere Nugen bringende Inſti— 
tute errichtet. Das Innere des Berges 
erwies fich nur theilweiſe ala hartes Ger 
ftein, der Bohrer traf auf große, mit 
Schutt gefüllte Spalten, in denen es fehr 
langfam vorwärts ging, aber die Techniker 
haben ſich alle Erfubrungen früberer Tun— 
nelbauten zu Nupe gemacht, und ihre Er- 
findungsgabe hat neue Hilfsmitel gefun- 
den. 


— — — — — 


Amerikauiſche Mädchen und 
Frauen. 





Ein Correſpondent der „Kölniſchen 
Ztg.“ behauptet, daß nirgents in ber 
Welt das meiblide Geſchlecht einen 
ſchlankeren Körperbau, elaftifchere Hal«- 
tung u. ſ. w. haben ale in Amerika. 
Sogar die Nachkommen deutſcher Ein- 
mwanderer werden fiiner Anſicht nad 
fbon im zmweiten Gliede Wefen ganz 
anderer Art. Er fchreibt dies den ger 
heimen Einflüffen des Klimas, der Luft, 
des jungfräuliven Bobens u. f. mw zu. 
Wie weit diefe Behauptungen richtig 
find, laffen wir dahin geftellt, doch im 
Folgenden hat er ein fehr richtiges Bild 
gezeichnet : 

„Die Amerikanerin ift für ibren Mann 
feine Gefährtin mit gleichen Rechten und 
Pflichten, fondern ein Luxuomöbel, halb 
Spielzeug, halb Erfug für Alles, was 
dem amerifanifhen Leben an idealen 
Reizen mangelt. Das die ameritani« 
ſchen Frauen diefe höchſt gefährliche Rolle 
noch immer mıt verbältnigmäßig großem 
und bemwunderungswürdigem Gefchid 
und ohne allzu häufige Aergernifje tra» 
gen, ſpricht für ihre gefunde Natur: 
wenn man aber ſcharf hinter Die Couliffen 
ficht, findet man doc viel glänzendes 
Elend. Der amerifanifche Bater bevor- 
zugt feine Töchter von frübefter Jugend 
an vor feinen Söhnen, umgiebt fie mit 
der rührenpften Sorgfalt, bedenkt fie mit 
viel reichlicherem Tafchengelve,. Darin 
liegt ein edles umd ritterlihes Gefühl; 
denn es find ſchwächere und bülflofere 
Weſen, während ein Junge fib immer 
durch's Leben jchlagen fann. Was wir 
in Deutſchland fprziel unter weiblichen 
Berufopflichten verfteben, kümmert die 
junge Lady wenig, denn der Komfort 
eines amerifanifhen Haufes befteht in 
Möbeln und unermeßlicher Wäſche (?) 
während vie Küche unter aller Kritik, 
aber immer noch gut genug if. Kine 
amerifanifhe Hausfrau, die diefem Theile 
der häuslichen Obliegenheiten ihre Auf- 
merijamfeit widmen mag, und es giebt 
deren doch, hat einen bärtern Stand, ale 
eine deutfche, weil dieſe viel leichter auf 
gute und erfahrene Dienftsoten zählen 
tann. ine amerifaniihe Haushaltung 
aber hat unwiderruflich zwei Obliegen- 
beiten, die bei uns längft abgethan find, 
nämlich tägliche eigene Brodbäckerei und 
wöchentlich einmalige große Wäſche. 
Indeſſen ift der Prozentfag von Ameri- 
fanerinnen, die fib um folde Dinge 
fümmern, fiberlich febr ſchwach (?), die 
meiſten befchäftigen fich, abgeieben vom | 
Putzen, Schminken und Einfaufen, mit 
Bılvungsftoffen mannichfaltiger Art und 
wiffen von Jugend auf zwei Dinge febr 
genau, nämlıh daß ein Ebemann von 
vornherein der geborjame Diener feiner 
Frau fein fol, und zweitens, da zum 
Gemahl am beiten taugt, wer die zabl- 
reichſte Dienerjhaft und das meilte 
Geld mitbringt. Dergleichen Wahr- 
beiten prägen jih um fo leichter ein, je 
weniger Gefahr vorhanden ift, daß ir- 
gend melder romantifhe Dang oder 
fentimentale Zug zu Hrpereien gegen je- 
nes geſellſchaftliche Dogma verleiten 


Dienſtmädchen noch in Morpheus' Ar- 
men ruht, und zündet das Feuer in der 
Küche an; er geht auf den Gemüſe— 
und Fleiſchmarkt und kauft ein. Ich 
ſah Familienſzenen ſolchen Schlages in 
voller Oeffentlichkeit ſich abſpielen und 
die Betheiligten ahnten gewiß nichts von 
der eigenthümlichen Bellemmniß die mich 
dabei erfaßt. Da reife auf einem 
Kolumbiadampfer ein bagerer Landwirth 
mit feiner bebäbigen Lady, drei Kindern 
und neunzehn Kindern. Die Lady 
wiegte ih von Morgens bis Abende auf 
ihrem Schaukelſtuhl in der Damen- 
fajüte und Fümmerte fih um nichts, wäh⸗ 
rend der hagere Gemahl unermüdlich 
bald bei feinen Kühen, bald bei feinen 
drei Würmern befhäftigt war. Ein 
anderes Mal befand eine Familie von 
gleicher Stärke fib mir mir im Pull- 
mann’ihen Schlafwagen. Die Dame 
faß nad überftanvdener Nachtruhe auf 
ihrer Polfterbanf und rührte fih nicht, 
während der Mann feine drei Kinderchen, 
Knäblein und Mägplein, hübſch zur 
Toilette führte, eins’ nach dem andern 
fäuberlid wuſch, abtrodnete, kämmie, 
fütterte, bei welcher verwidelten Arbeit 
er von feiner Herjensfönigin auf dem 
Ihrone kaum je einmal von Zeit zu Zeit 
eines kurzen Blides gewürdigt wurde. 
Es Heißt, daß unjere deutfchen Aus- 
wandererjrauen, wenn nicht bittere Roth 
fie zum Urbeiten zwingt, ſich dieſes 
amerikaniſche Eyitem mit großer Bor- 
liebe anzueignen pflegen, nur nicht mit 
dem Talent, es mit gleicher Würde zu 
ertragen. Namentlihb folen mande 
ihre Kinder in ſchmählicher Weife ver- 
wahrlofen laſſen. So hörte ih ſchon 
auf dem Dampfer, der mich binüber- 
' führte, eine fette Dame die jenfeits in 
| einem Kleidergefchäfte figt, mir großer Be- 
ſtimmtheit behaupten, in Deutſchland 
fei die Frau vie Sklayin des Mannes. 
Ich geftattete mir die Bemerkung, daß 
man einen Menfchen ohne bejtimmte 





Arbeit und Verantwortlichkeit gemeinig- 
li einen Bummler zu nennen pflege, 
und daß man von einem foldhen faum 
erwarte, daß er ein gutes Ende nehmen 
könne. Das Geſchlecht fünne daran 
doch wohl wenig Ändern; mit welchem 
Recht aljo die Frauen in Amerika fi 
ihres Antheils an der Berantmwortlichkeit 
für Familie und Haus entfhlügen ? Wo- 
rauf fie mir antwortete : „Wir find aud 
höhere Weſen.“ 





Nach Sibirien verbannt. 


Die Nachricht ift vor Kurzem nad 
MWafbington gelangt, dag Richard Wag- 
ner, ein naturalıfirter Bürger der Ber. 
Staaten, in Rußland verhaftet und 
muthmaßlich nach Sibirien traneportirt 
wurde, weil er feiner Milttärpflicht nicht 
genügte. Wagner ift in Lodſi, im Gou- 
vernement Piotokow, Rußland, geboren. 
Er ift etna 32 Jahre alt und fum im 
Jahre 1867 nach den Ber. Staaten. Er 
tft ein geſchickter Zeichner und erhielt 
zuerft Beſchäftigung in einer Fabrik in 
Paterfon, N. J., ſpäter in Bofton und 
zulegt in Philadelphia bei Joſeph P. 
Murpby. Im Oktober 1882 kehrte 
Wagner, mit sinem amerifanifhen Paß 
verjeben, nah Rußland zurüd, um jein 
väterlihes Erbe im Betrag von etwa 
$7000 anzutreten. Im Januar erhielt 
Hr. Murpby einen Brief von Wagner, 
worin er feıne Ankunft in Lodſi anfün- 
digte. In fpäteren Briefen theilte er mit, 
daß er unter Polizeianfjicht geftellt wurde 
und es ihm nicht gelang, den Schuß des 
amerifanifhen Gefandten zu erwirken. 
Seit März hat man nichts von Wagner 
aebört und feine Freunde in Philadelphia 
find der Anficht, daß er nah Sibirien 
verbannt wurde. Im Staats: Dreparte- 
ment wurde die Mitibeilung gemacht, daß 
die Angelegenheit feit einiger Zeit in Hän- 
den des Geſandten Hunt in St. Petere- 
burg ift, und beigefügt, daß Die ruſſiſche 
Regierung das Recht der Frpatriation 
nıcht anerfennt, weshalb ed nur alg eine 
Sade ver Höflichkeit zu betrachten fei, 
wenn die ruſſiſche Regierung, dem Erfu- 
hen des Geſandten Hunt Folge gebend, 
Wagner die Rückkehr nad den Ber. Staa- 
ten gejtattet. Wenn Wagner wirklich 
nah Sibirien trangportirt worden wäre, 
fo würde man dies in Wafhıngton erfah- 
ren haben, 


Die Landfrage 


fheint immer mehr zu einer brennenden 
Tageofrage zu werden, Im Congreß 
find bereits von hervorragenden (Hliedern 
GSefegeniwürfe, melde cine Reform der 
Lantgefege beiweden, eingereicht worden. 
An Aabetracht des rapiden Anwachſene 
der Bevölterung und des Zufammen- 
ſchmelzens der öffentlihen Ländereien, 
bat um beute blos eins zu erwähnen, W. 








fönnte. 


&. Dates von Alabama einen Ent- 





wurf zur Widerrufung der Prä-E m p- 
tionsgefege und zur Amendirung 
der Heimffättegefegrrem Re— 


präfentantenbaufe vorgelegt. Wie näm- 
lich ſich ſchon längft herausgeſtellt hat, 
bat das Prä-Emptions- oder Borkaufs- 
geſetz niemals das gebeten, was damit 
bezwedt wurde. 

Das Gefep wurde im Jahre 1841 an- 
genommen und giebt dem Anfledler das 
Recht, ein Jahr auf dem Lande zu woh⸗ 
nen, das er in Befig genommen hat, 
bevor er dasfelbe bezahlen muß, d. b. & 
„ſtundet“ die Zahlung für ein Jahr. 
Schon bald nad Paffirung diefes Ge— 
feges, kam die Praktif auf, die Zeit auf 
weitere Jahre zu „ftreden,‘ indem foldye 
Anfiedler die Wohlthat des Gefepes ent- 
weber von ihren Frauen oder erwachſe⸗ 
nen Kindern oder fonft Belannten auf 
ein weiteres Jahr in Anfprub nahmen. 
So ſchlimm war dies nun nidt; denn 
ſchließlich bezahlten fie wenigſtens das 
Land vol. In den legten Zahrzehnten 
aber haben die Landhaie und Speculan- 
ten das Geſetz benupt, um es auszubeu- 


‚ ten; entweder nämlich verfaufien fie das 


mitteln des Geſetzes befchlagnamte Land 
fofort wieder oder fie ſchlugen den Holz- 
wertb ab, und überliefen nah Ablauf 
des Jahres dem guten „Onkel Sam” 
das Land wieder „nadt und bloß.“ 
Diefem Uebelftand will der Gefegentwurf 
des Herrn Dates abbelfen, indem er den 
Widerruf des ganzen Vorkaufogeſetzes be- 
antragt, 

Sold ein Widerruf ift ganz am Plage, 
denn das Heimftättegefeg giebt ehrlichen 
Anſiedlern alle Vortheile, welche das 
Präemptionsgeſetz ihnen gewährt, ja noch 
mehr. Während unter dem Präemp— 
tionsgeſetze ein Anſiedler 160 Acker im 
allergünſtigſten Falle für $200 und 80 
Uder für $100 erlangen kann, ift es ibm 
unter dem Heimftättegefeg möglich, die- 
felbe Ackerzahl für 825, beziebungsmeife 
818 zu erwerben. Es wäre fehr fonter- 
derbar, wenn ein ehrlicher Anſiedler fich 
bei der Alternative zwifchen Heimftättege- 
fe und Präemptiong-Afte bei beab- 
fichtigtem Landerwerb für letztere ent- 
ſcheiden folte. Es ift in der That nicht 
wahrſcheinlich, daß gegenwärtig viele 
ebrliche und im guten Glauben handelnde 
Unjiedler von der Alte von 1841 Ge— 
braub maden; Sondern Diejenigen, 
welche zu dieſem Gefege ihre Zufluct 
nehmen, find meift Spekulanten .und 
Monppoliflen, deren Dperationeplan 
jüngft vom General Landcommiſſär auf- 
gededt wurde, 

Diefer fagt nämlich, daß die Präemp- 
toren in Wirklichkeit meift Leute feien, 
welche ftarfim Holzgeſchäft engagirt find, 
der Anfiedier aber, deffen Namen durch 
Meineiv und Beſtechung ale Präemptor 
genommen wird, nur ein Strohmann 
ſei. Ein Mann oder eine Firma kann 
in einem einzigen Monat hundert Leute 
Dingen, welche bereit find, zu beſchwören, 
daß jie beftimmte Ländereien für eine ge- 
wiſſe Zeit bewohnt baben, Ländereien, 
melche folche Kerle vielleicht in ihrem Le- 
ben nie gefeben baten 

Auf Grund derartiger Affidavits wer- 
den dann den Präemptions- Spekulanten 
Befigtitel ausgefertigt und die hundert 
zum . Meineid gemietbeten Kerle ver- 
ihwinden von der Bildfläche. Der 
Monopolift fihert fih auf diefe Weife 
bundert WBiertel-Sektionen Holz- oder 
Kohlen-Yand, melde ibm von $20 bis 
$100 per Ader werth find, zu nominellem 
Preife. Das ift die Anwendung, welche 
heute beinahe auesjchließlih von der Akte 
von 184] gemadht wird. Wohl ift es 
nun wahr, daß auch unter dem Heim- 
ftättegefeg Betrügereien- vorkommen, al» 
lein einmal ift es nicht fo leicht Betrug 
zu üben, und zum andern fann folchem 
Betrug leicht abgeholfen werden. Das 
Geſetz braucht blos fo amendirt zu wer- 
den, wie Herr Dates vorfchlägt. Er ver- 
langt nämlich, der Beſitztitel ſolle erft 
dann an den Betreffenden auegefertigt 
werden, wenn biejer durch glaubwürdige 
Zeugen erweifen kann, duß er das Land 
drei auf einander folgende Jahre hin- 
dur thatjächlich bewohnt hat. 

Die Landmonopoliften nnd betrügeri- 
[hen Spieulanten „kicken“ natürlich 
gewaltig gegen dieſes Dates’ihe Gefep 
und laffen durch allerhand engliſche und 
deutsche Zeitungen, weldhe von den An- 
zeigen berjelben ihr Dafein friften, vor 
Urberftürzung warnen, allein wir boffen 
der Congreß wird jih dadurch feinen 
Sand in die Augen freuen laffen und 








das Borkaufsgejep widerrufen !—[D. 
Warte.] 
Marktbericht. 
11. Januar, 1884. 
Chicago. 


Winterweizen No. 2 I64c, Frühjahrsweizen 
No. 2 Ye, No. 3 82—58c, bei guter Nach- 
frage, Korn 568c, Roggen '59c, Gerſte 6rc, 
Flachsſamen No. 1 $1.4l, Prärie-Heu 87.00, 
Schlachtochſen 85.1, Stiere $2.95, Schweine 
$5.5U, geſchlachte ie $6.5U per 100 Pfund. Feine 
Creamery Butter bei fortwäbrend ftarfer Nach- 
frage 35c, gewöhnliche 14— 16, friſche Eier 26r. 

St. Paul. 

Meizen No. 1 98c. No. 2 Ic, Mais 5Ac, 
Hafer Ilc, Gerſte 58c, Heu SBLO, Schweine 
$5.25, geſchlachtete 87.00 per 100 Pfund, 
Flachsſamen #1.25, Eier 26. 

Kanfas City 

Winterweizen No. 2 83Fc, Rorn Alde, Hafer 
28, Eier 2ic, Er. Butter 326, Schlachiſtiere 
$5.25, Schweine $5.65 per 100 Pfund, 
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Erſcheint jeden Mittwod. 


Die „Ranbfau" wirb in Eifhart, Ind., gedrn Et, 
ba aber der Editor in Naperville, IU., wohnt, fe 
welle man alle Mittheilungen für das Blatt 
mit folgender Adreffe verfeben : 

J. F. Harms,. 
Naperville, Illinois. 


Die Nundichen. 


























me second class matter. 





Nicht Karl und Heinrich Both, fondern 
Koth follte es in den Perſonal-Nachrich⸗ 
ten unter Dafota in No. 52 v. J. beißen. 


Neue Abonnenten für die Rundſchau 
mögen jederzeit in die Reihe unferer 
Kefer eintreten, ber Beginn des neuen 
Jahres fol varin Feine Grenze mehr bil: 
den. Schidt man 3. B. am 20. Januar 
d. J. 75 Cents ein, fo wird bi3 zum 20. 
S$anuar 1885 creditirt und das Blatt bis 
dahin geſchickt. Mandyer mag nun ben: 
ten: „Gut, fo will ib auch gelegentlich 
die Beitellung mit der Zahlung einfenden, 
e3 preſſirt ja gerabe nicht ſo ſehr.“ Ganz 
recht, lieber Freund, nur bitten wir, mit 
der Ausführung Deines und höchſt ange: 
nehmen Entichlufjes nicht zu lange zu ver: 
ziehen, font wird am Ende gar nicht3 ba» 
raus. 


MWie wir au3 der „Od. Ztg.'’ erfehen 
baben die am Kuban in den Dörfern 
Tempelhof und Orbelianowka anfälfigen 
Deutſchen ein klaſſiſches Progymnaſium 
eröffnet. In dem Proſpektus heißt es un— 
ter anderm : 

„Zu beiden Seiten des Numaflufjes, in 
einer wild romantiſchen Gegend liegen bie 
beiden Kolenien Tempelhof und Drbelia: 
nomwfa. Die Bewohner diefer beiden fo: 
Ionien zogen bierber, um durch die verei- 
nigten Aräfte &fleichgefinnter an der 
richtigen Erziehung ihrer Kinder zu arbei- 
ten und.fie vor ſchädlichen Einflüſſen zu 
bewahren. Es gelang ihnen nicht nur, 
gute Normalibulen zu gründen, fondern 
vielen ihrer Kinder wurde auch eine hö- 
bere Bildung ermöglidt. Es iſt wün- 
fbenswerth, daß alle die Bortheile ber 
wiſſenſchaftlichen Bildung bei der Militär: 
Dienfipflicht gerieben ; das Lernen in den 
Rebranftalten der Städte ift jedoch zu koſt— 
fpielig nnd zu gefabrovoll für die geiftliche 
und fittlibe Entwidelung der finder. 
Durch die opferfreudige Bereitwilligfeit 
gebilveter junger Männer aus diefen Ge: 
mei-*en ift es möglich geworben, inmitten 
diefer Kolonien ein klaſſiſches Progymna— 
fium zu eröffnen. Die Anftalt richtet fi 
in Allem nah dem Lehrplan und den Pro: 
grammen des Ministeriums der Volksauf⸗ 
Härung. Im Herbit dieſes Jahres wer: 
ben eröffnet: Worbereitungsflafle 1. und 
2. Klaſſe. Dazu fommen in ben näditen 
Jahren die weitern Klaſſen. Bei der An: 
ftalt wird zugleich eine Penſion eröffnet. 
Der Unterricht wird mit 50 Rbl. jährlich 
bezablt. Für Koft, Logis und Wäſche er: 
bebt die Penfion 200 Rol. jährlib, und 
zwar balbjährlirh voraus. Es läßt fi den⸗ 
fen, daß der Boden einer deutihen Kolo: 
nie, in der anerlannt fittlihe Yuftände 
berrfchen, eine geeignete Stätte für eine 
ſolche Erziebungdanitalt bildet. Inſpektor 
der Anftalt ift Zat. Prinz.’ Unterzeich- 
net ift der Proſpekt von den Bevollmächtig⸗ 
ten ber Gemeinden, J. Lange und P. Tieb. 


Bielen unfern Lefern wird es befannt fein, 
daß ein Theil jener deutſchen Rachkommen 
von Mennoniten an der Molotichna, 
Rußland, und nunmehr eifrige Anhänger 
von Chr. Heffmann find, der als eigentli- 
cher Begründer der Religionsgemeinſchaft, 
„der Tempel‘ feine ſtark arianifch gefärb: 
ten Anfihien über Chriftus und ben gan: 
zen Heilsplan in zahlreiben aelehrten 
Skhriften niedergelent hat. Ohne uns 
weiter auf diefe, nebenbei geſagt, uns 
höchſt gefährlich fcheinende Tendenz der 
Hoffmannianer einzulaſſen, müffen wir 
rüdbaltslos die Energie billigen und be: 
wundern, mit der fie Bildung und geifti: 
gen Fortichritt fördern. Das Gebeimnif 
ibres Erfolges liegt darin, daß ein jedes 
Glied ihrer Gemeinfchaft bereit ift, zur 
Erreibung des einmal für richtig erfarın« 
ten Zieles perſönlich ein Opfer zu 
bringen. Died mögen fi unfere Lefer 
merfen, bie aud in Amerita deutfche 
Sprade und deutibe Schulbildung auf: 
recht zu erhalten wünſchen. Wer wäre j. 
B. willig, außer dem gewöhnlichen Schul: 
gelde noch ertra für eine deutiche höhere 
Lebranftalt etwas zu geben? Welche El: 
tern, die feine Kinder in diefe Schule zu 
fhiden hätten, wären geneigt nur zur 
Förderung des allgemeinen Wohls die 
Sache kräftigft zu unterftügen? Wer 
täre willig, um unferem Bolfe die nöthi: 
gen fähigen Lehrkräfte zu beichaffen, fei: 
nen Sohn in eine „auswärtige“ Lehran⸗ 


ftalt zu ſchiden ? Und weiter: Welche dazu 
befäbigte Perſon unferer Gemeinſchaft 
wäre bereit, auf die mehr als kleinlichen 
Anfänge in aller Beiheidenheit einzuge: 
ben? Alle diefe und noch eine Menge an: 
derer fchwerwiegender Fragen find aber in 


Betracht zu ziehen, ebe eine unfrer dentfch: | fe 


ruſſiſch-amerilaniſchen Gemeinden fi da: 
rauf einlaflen tann, eine höhere Lehran: 
ftalt ins Leben zu rufen. Gin Heiner 
Theil der eingewanderten in Gemeinſchaft 
mit einigen amerifanifhen Mennoniten 
(die allgemeine Gonferenz) ift über den 
erften Anfang nun wohl ſchon glüdlid 
hinaus und mag bierin den andern Ab: 
tbeilungen zum Mufter dienen. 








® . 
Tagesneuigfeiten. 
Ausland. 

Deutſchland. — London, 11. Ian. Der 
Graf Herbert v. Bismard, Legationsrath bei 
der deutichen Botichaft in Kondon, it in gleicher 
Eigenſchaft an vie deutſche Botſcwaft in St. Pe- 
teröburg verlegt worden; er wirb in einer 
Woche von bier abreiſen. 

Deftreid. — Wien, 7. Ian. Eine große 
Schaar Arbeiter zog beute fingend und fchreiend 
durch biefine Straßen. Gavallerie, Infanterie, 
und Polizei wurben für den Notbfall zum Kin- 
ſchreiten in Bereitichaft gebalten. Gerücht- 
weile verlautet, daß die Eozialiften beſchloſſen 
baben, eine gewiſſe Zeitungs- Druderei zu zer- 
ftören. 

Mien. 7. Jan. Es wird behauptet, daß drei 
große Continental - Mächte übereingefommen 
find, die Monarchie in Spanien zu Rügen. Sie 
werben fich fo lange nicht in die politischen An- 
aelegenbeiten Spaniend mifcen, ala die Re- 
gierungsform nicht in Frage fommt, aber einer 
Revolution oder einer auf die Berftellung der 
Republif abzielenden Schilderhebung gegenüber 
nicht gleichgültig bleiben. 

Peſth, 7. Ian. Aus dem bicfigen Poftamte 
find 400,000 Gulden geftoblen worden ; zwei 
Poſtbeamte find als der Verübung der That ver- 
dächtig verhaftet worden. 

Frankreich. — Pondon, 5. Jan. Ein 
Parijer Berichterftatter bezeichnet die Nachricht, 
daß die Rothſchilds fib zum Anfaufe der fran- 
zöſiſchen Staatseifenbahnen erboten baben, als 
unwahr. 

Paris, 11. Ian. Trotz des ausdrücklichen 
Wunſches des Grafen von Paris, auf der Reiſe 
nach Madrid das Incoanito zu wahren, hatte 
ſich eine Menge Rovaliſten zu feiner Abreiſe ein- 
gefunden und händigte ibm im Namen des 
Bundes der Königlich- Gefinnten eine Adreſſe 
ein. Auch eriönten vereinzelt die Rufe : „Es 
lebe ver Sraf von Paris!” und „Es lebe ver 
Könia !" Vier Perfonen wurden verbaftet. Ter 
Sraf von Paris begiebt fi, einer Einladung 
des Königs Alfons folgend, unmittelbar nach 
Maprid. 


Italien. — Ein Berichterflatter in Nom 
meldet: Die Unterredung bes Papftes mit dem 
deutfchen Kronprinzen zerfiel in zwei Theile, von 
denen der eine unbedinat ein Geheimniß bleiben, 
der andere Theil aber zu geeigneter Zeit veröf- 
fentlicht werden wird. Ter Papſt bat den Kar- 
dinälen mitgetheilt, daß er eine genaue Inhalts- 
angabe der linterredung dem Geheimen Archive 
übermwiefen babe, bamit der Nachwelt eine Sach- 
rs son bober Bedeutung aufbewahrt 

leibe. 

Grofßbritanien. — London, 6, Ian. 
Ter volkswirthſchaftliche Schriftſteller Henry 
George ift beute bier eingetroffen Gr wurde 
auf dem Bahnhofe von einem Eomite bes Yand- 
Reform-Vereing empfangen. Außerbem batten 
fib an 1500 Menfcen auf dem Bahnhofe ein- 
gefunden. Als er den Wagen verließ, wurde er 
mit Hechrufen begrüßt. Auf dem Eaſton 
Square beitieg George einen offenen Wagen, 
und danfte für den freundlichen Empfang. Er 
fagte u. A.: „Ich lege auf dieſes Kompliment 
um fo größeren Mertb, als ich darin einen Be- 
weis für die Rıchtigfeit der mir und Ihnen 
tbeueren Pri.civien erlenne. Dieß if eine 
Mahnung an die große Revolution, welche be- 
fimmt if, über die Welt zu fegen. Ich freue 
mid, von den Arbeitern empfangen worden zu 
fein ; die Grundherren werden mir feinen Em- 
vfang bereiten.” (Selächter.) Sodann machte 
George unter Anführung der Worte des Avo- 
ſtels: „Wer nicht arbeitet, foll nicht eſſen“, auf 
die fhönen Häufer aufmerfiam, die von Nichts- 
thuern bewohnt werden — eine Anomalie, welche 
in der ganzen Melt Aufmerfiamfit errege, und 
eine Ungerechtigkeit, welde die Arbeiter veran- 
laſſe, ſich unter einander zu verbünden. „Diele 
Tewequng“, fubr er fort, „ih beftimmt. weiter- 
zugreifen. Haltet zu ibr und bleibt Euch ſelbſt 
getreu! Tie Macht muß immer bei den Maffen 
fein. Fragt nicht nad Gönnerſchutz oder Wohl- 
tbätigfeit fondern fortert Gerechtigkeit — Eure 
eigenen Rechte und die Rechte Derer die unter 
—8 ſtehen. Auf dieſem Wege werdet Ihr 
legen.’ 

Yondon, 6. Jan. Ein Theil der Eiſenbahn⸗ 
brüde zwifchen Wigan und Preiton iſt einge- 
ftürgt, wobei fieben Arbeiter den Tod gefunden 
haben und viele andere verlegt worden find, 

Rußland. — Et. Petereburg. 9, San. 
Es wird berichtet, daß fünf Nibiliften als die 
Mörder des DOberftlieutenant Sudeikin verhaftet 
worden find. 

St. Petersburg. 9. Ian. Die Verbaftung 
von Sudeikin's Mörvdern ift dur die Müthei- 
lung eines Droſchkenkutſchers ermöglicht werben, 
welcher zwei derleiben aus dem Dauje, wo ber 
Mord verlibt wurde, fortgefabren hat. Subei- 
kin's bei der Blutthat ſchwer verwundeter Neffe 
wird förperlich wabricheinlich wieder bergeftellt 
werben, aber geiſteskrank bleiben. 

Moskau, 9. Jan. 37 Studenten ber biefigen 
Univerfisät find in Verbinduna mit der Ermor- 
dung des Dberftlientenant Sudeikin verhaftet 
worden. 

St Petersburg, 11. San Ter Eenat bat 
beicloffen, ſich um die unverzügliche Aufbebung 
ber judenfeindlihen Gefege vom Mai 1682 zu 
befümmern, 

Aegypten. — Die Abfendung einer briti- 
fchen Flotte in das Rothe Meer wird in Anrede 
geſtellt. Abgeſehen von feinen früberen Anord- 
nungen zum Schutze feiner Intereſſen in Aegyp- 
ten, bat Enaland feine anderweiten Mafnab- 
men getroffen. Wie es beipt bat Evelyn Baring 
dem Khedive England’s Anıwort auf die neuer- 
liche Note der enyptiichen Regierung vorgelefen. 
England beftebt darin auf der Zurüdziebung 
ber Iruppen aus Chartum bis an den zweiten 
Nil · Katarakt. 

Oroßbritanien bat . bie Abtretung des 
öftliben Sudan an die Türfei oder die Wieder- 
eroberung des Sudan durch die Türkei nichts 
einzumwenden, vorausgeſedt jedoch, daß die Pforte 








bie. Koſten trage. 
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Es heißt, daß der Khedive und das Mini- 
Rerium ſich weigern, auf die Forderungen Eng- 
lands einzugeben. Khedive foll aeäußert 
baben, England ſuche ihn zur Abdankung zu 
zwingen, er werde aber nur der Gewalt — 

Das egyptiſche Miniſterium bat fein Entlaf- 
fungsgelud eingereicht, worauf der Mbedive die 
En eines neuen Minifteriums bewert- 

gte. 
Madagaskar — Londen, 5. Ian. 
Eine Depefhe aus Durban meldet: Die Ma- 
bagaflen find zur Annahme des franzöſiſchen 
Ultimatums, worin bie Abtretung des nördlichen 
Theiles von Madagaskar von Kap Et. Andre 
bis zum Kap Bellone gefordert wird, bereit. Die 
Beftitelung der Bürgichaften foll der Howa-Re- 
nierung überlaffen bleiben, indeſſen wird eine 
Einigung au darüber erwartet, da die Mada- 
gaſſen die Franzoſen unter allen Bebingungen, 
bie Herftellung einer franzoſiſchen Swirmberr- 
fhaft ausgenommen, los zu werben wünjchen. 


Inland. 
Waſhington, il. Ian. Der Bandels- 
ausichuß des Haufes ernannte heute Davis aus 
Minois, Elardy aus Mifouri und Long aus 
Maflachufetts zu einem Unterausfchuß, welcher 
das Vorgehen Deutſchlands und Kranfreiche 
gegen das amerikaniſche Schweinefleiih in Er- 
mwägung zieben und Vorfchläge zur Abwehr bef- 
felben machen fol. Man darf hoffen, daß der 
Unterausſchuß ein Verbot der Einfubr franzöji- 
cher und deuticher Weine als eine MWiederver- 
geltungsmaßregel empfehlen wird, 

Die Atchiſon, Topefa und Santa Fe-Bahn 
bat von der Regierung Befigbriefe über 73,350 
Acres Bundesland mehr erhalten, als ihr geiep- 
lid zufamen. 

Verwirkte Landſchenkungen. Ter Unteraus- 
ſchuß, welcher ernannt wurde, um die Berwir- 
fungen von Randichenfungen in Erwägung zu 
zieben, wird morgen dem Ausſchuß für die Bun- 
desländereien eine Borlage machen, melde die 
Landſchenkungen von lieben Eilenbabngefell- 
Ichaften für verfallen erflärt und den Bundeg- 
ländereien fünf Millionen Ucres Land wieder 
einverleibt. | 

Ein gräßlihes Brandbunglüd ereignete fich | 
am 6. Jan. in Belleville, 343. Die fatho- | 
life Klofterfchule wurde ein Raub ber Flam- 
men und wenigſtens 30 Menjchenleben find 
dabei auf graßliche Weile zu Grunde genangen. 
Die Schule war von ungefähr ſechzig Mädchen 
beiucht, teren Schlafſäle fich in verfciedenen 
Stodwerfen befinden. Das Feuer if, wie 
nunmehr feſtgeſtellt iſt. durch die Heizeinrich- 
tung im Erdgeſchoß entſtanden, und als es um 11 
Ubr entdedt wurde, ſtand dag erſte Stockwerk be- 
reits in Brand und big die Echläferinnen ordent | 
lih wach waren. waren alle Gänge des Gebäudes 
mit Raub gefüllt. Donn entitand eine Panif 
und es muß der Einbildungefraft überlaſſen 
werden, ſich das entiegliche und berzierreißende 
Bild audzumalen. Die furcdtbare Nälte er- 
ſchwerte der Feuerwehr die Mrbeit ungemein, | 
aber wenn fie auch ohne Verzug hätte an's MWerf | 
geben können, wäre ihre Hüife nur von gerin- | 
aem Nugen geweſen. Das Gebäude ftand, als | 
fie bei vemielben anlangte, fchon in hellen Flam⸗ 
men und Diejenigen, welchen das Feuer nicht 
den Ausweg veriperrt batte, waren bereits in 
Sicherheit gebradt. Zur Rettung der Uebrigen 
aber waren feine Leitern vorhanden und von 
Seiten der Anftalt waren feine Borlihtemaß- 
regeln für einen ſolchen Nothfall getroffen. Die 
unglüdiiben Bewohner waren baber außer 
Stande, ſich felber zu ‚helfen, und Diejenigen, 
welche Zeugen des ſchredlichen Unglücks waren, 
konnten ibnen nicht beifteben. 

Bon Denen, welche Zeit gebabt hatten, fich 
zu retten, waren einige in ibrer Angſt aus ben 
Fenſtern geiprungen und entweder getödtet ober 
ichwer verwundet worden. ine Lehrerin, Na- 
mens Mary Campbell aus Eaft Et. Louis, 
ftürzte jih aus dem britten Etodwerf herab 
und war nach wenigen Minuten eine Leiche. In 
Zeit von einer Stunde war das ganze Gebäude 
ein rauchender Trümmerbaufen. 

Die Feuerwehr war heute Morgen noch da- 
mit befchäfttat, die unter den Trümmern fort- 
wütbenten Flammen zu löihen, um bie Leichen 
in einem möglichft erfennbaren Zuftande zu er- 
balten. Wis die Ruinen genügend u 
waren, wurde mit ber Aufiubung der Leichen 
begonnen. Und bierbei bot fi den Suchenden 
ein grauenhafter Anblid dar. Zuweilen ſtießen 
fie auf die verfoblten Ueberreſte von zwei oder 
drei Opfern, die fich, wie es den Anicein hatte, 
in eine Ede zufammengebrängt, um vor ben 
herannabenden Flammen bei einander Echup 
zu ſuchen. Die meiften Leihen wurden unter 
einem der Echlafläle gefunden. 


St Louis, 6. Jan, Das Gerichtäge- 
bäude in Jerſctyville, IU., unter welchem ſich 
das Countygefängniß befand, ift heute Abend 
abgebrannt und vier Gefangene find in bem 
Blammen umgefommen, 

Mount Carmel, Pa, 6. Ian. Eine 
betrunfene Pöbelrotte machte bier einen Angriff 
auf ein ungariſches Koſthaus. Thüren und 
Senfter wurden eingefblagen. Jakob Scharky 
und Jobann Glenter und deflen Rind wurden 
fchwer verlegt. Mehrere VBerhaftungen wurden 
vo genommen, 

Auſt in, Tex., 8. Jan. Heute ift bier bie 
Steategelepgebung zu einer außerordentlichen 
Sitzung zufammengetreten, um Maßnahmen 
gegen das freventlihe Zerfchneiden bezw. Nie- 
derreißen von Feldzäunen und anderen commu- 
niſtiſchen Ausſchreitungen, welche fehr bebeu- 
tende Vermögensverluſſe im Staate herbeige- 
fübrt haben, zu treffen. Die Botſchaft des 
Gouverreurs fand lauten Beifall. Sie tadelt 
das Verhalten der Gerichtsbeamten in verfchie- 
denen Drten und fchlägt voc: bie freventliche 
Zerſtörung von Feldzäunen für ein Verbrechen 
an erklären, der Ginzäunung von Schul- und 
öffentlichen Ländereien vorzubeugen, die Einzäu- 
nung von fremdem Befige und böewillige Ber- 
mögenebeihädigungen od.r Vernichtung für ein 
Verbrechen und das unbefugte Betreiben oder 
Abweiden von öffentlihem oder Privat-Grund- 
eigentbum mit Viehheerden für ein ftreng zu be- 
ftrafendes Verbrechen zu erflären, den in bier 
Weife Beſchädigten ein geſetzliches Pfandrecht 
auf dem auf feemdem Grund und Boden be- 
troffenen Vieh für allen durch daffelbe verurfach- 
ten Schaden einzuräumen, ſowie noch ander- 
weite nügiihe Maßregeln. Die Boticaft 
iließt mit der Bemerfung, daß alle Gewerbe 
und gewerbliden Intereffen im Staate unter 
dem mwilfürlihen Treiben geſetzloſer Elemente 
gelitten haben und daß Verfaffung und Geſetz 
zu Grunde gehen müflen, wenn die Staatsge- 
jedgebung den gewaltihätigen Eingriffen in das 
Eiacathum an Grund und Boden nicht ein 
Ende made. 

Tas Interefle, welches an ber Erledigung 
biefer Ungelegenbeiten im ganzen Staate ge- 
nommen wird, läßt ſich nicht unterfchägen und 
die Vorſchläge des Gouverneurs, fowie andere 
Maßregeln zur Unterprüdung der jet berr- 
—* Anarchie werden ſicherlich angenommen 
werden. 











Der entdeefte Mörder. 


(Aus dem Kalender der gläubig getauften Ehriften. ) 


(Bortfegung.) 

Der junge Poftillon hatte das felt: 
fame Paar angeflarrt ; aber da der eine 
wie der andere fo gänzlich von ihren 
Pelzen umbüllt waren, daß nur ein flei« 
ner Theil des rothben Bartes des Man 
ned und nur die Nafenipige des Wei— 
bes zum Borfchein famen, fo vermochte 
eran beiten nicht vieles ausfindig zu 
machen. Am meiften aber befremvete 
ihn der felfame Klang ter Stimme des 
Weibes; denn dieſelbe war fo eigen- 
thümlich fchrill und ſcharf, wie er noch 
nie eine foldye gehört hatte; es war, 
als preſſe fie fih aus einer metallenen 
Pfeife heraus, Jedoch erwiderte er 
rach furzem Ueberlegen: 

„Schlitten und Pferde find zwar nicht 
mein; aber ich glaube Euch viefe Ge: 
fälligfeit erzeigen zu türfen. Stellt 
Euren Sarg nur auf dieſes Bündel 
Scaffelle und fegt Euch vaneben bin.“ 

Unter wortreihen Danfesbezeuguns 
gen und Segenswünſchen ftien dag felt- 
fame Paar auf. Die Peitfche Enallte, 
und das Fuhrwerk ſetzte fich wieder in 
Demegung. Der Kummer und bie 
Müprigfeit der beiven Alten fchienen in= 
deß bald überwunten und vergeffen zu 
fein; denn fie unterhielten fich mit ihm 
über allerlei Dinge, und vornehmlid) 
über das räthielhafte Verſchwinden des 
reichen Kanfmannes, indem fie ihn aus: 
zufragen fuchten, was er darüber ver— 
nommen habe. Da es in den wenigen 
Dörfern, durch welche der Weg führte, 
für den Schlitten feine neue Ladung 





gob, fo gelangten fie noch vor Ginbrud | 
der Nacht nady tem ärmlichen Derfe | 
Brodzowa, welches in der weiten Lich- | 


tung des Waldes feine Hütten zeigte. | 


Neben vem Kirchlein lag der Friedhof 
und Das Haus tes Popen. Als die) 
beiden Alten des Plages anfichtig wurs | 
den, fchien ver frühere Schmerz in feiner | 
ganzen Kraft zurüdzufehren. Sie rans | 
gen tie Hänve über dem fleinen Sarge 

und fie ſchluchzten fo hefkig, daß felbft 

ver junge Mann fich einer Rührung 

nicht ermwehren fonnte. Sobald er, 
Schlitten und Pferde in dem nahegeles | 
genen Poftbaufe untergebradyt hatte, 
fchrte er zu ver Begräbnißftätte zurüd, 
um ber Beerdigung des Heinen Feodor 
beizumohnen. 

Er ſah, wie der Pope, ter in dieſer 
armen Gegend Prichter, Küfter und 
Todtengräber, furz alles in einer Perfon 
war, murrend und brummenpd ein Grab 
machte, weil er jedenfalls vorausfehen 
mochte, daß feine Bemühung nur mit 
etlihen Kupfermünzen belohnt werden 
würde. Endlich war die Gruft fo groß, 
um ben fleinen Cara aufnchmen zu 
fönnen ; die beiden Alten legten ven 
Sarg ſchluchzend bienein; ver Pope 
fprenate Weihwaſſer varüber, murmelte 
ein furzed Gebet und fehaufelte die 
Erde wicter auf ven Sarg. Während 
nun ter Mann aus einem lerernen 
Beuteldyen etlihe Kupfermünzen dem 
Priefter in die Hand zählte, ſteckte das 
Weib ein etwas fonderbar geformtes 
Kreuz auf das fleine Grab, und beide 
ſtanden dann noch eine Weile bei ver 
Aubeftätte ihres geliebten Enkels und 
blidten traurig auf die fchwarze Eide, 
bis ter Pope entlich erklärte, er müffenun 
den Friedhof ſchließim, damit vie des 
Nachts umherftreifennen Wölfe nicht in 
tenjelben drängen. Weinend. vrüdten 
jegt die beiden Alten ihrem freuntlichen 
Fuhrmann vie Hand und verabichiede- 
ten fih unter vielen Danfesbezeuguns 
gen, indem fie fagten, vaß fie bei Vers 
wandten im Dorfe übernachten würven. 
Mit der herslichften Theilnahme ſah ver 
Yünaling vie beiden Alten fcheivden, die 
er nicht mehr zu fehen befam, und über 
die er auch im Poſthauſe Nichts erfahren 
fonnte. 

Ohne irgend ein Ereianiß ging feine 
Neife jegt von flatten. In Petersburg 
erbielt er genügende Rückfracht, und 
wihlbehalten traf er zur Freude feis 
ner Pflegeeltern endlich wieter in Zo⸗ 
renoff ein. Nod immer ſprach man 
allerwärts von dem räthielbaften Ber: 
ſchwinden des reihen Kaufmanns, 
von deſſen Räubern oder Mörtern 
man noch feine Spur entvedt hatte. 
Die Berwantten vefjelben hatten unters 
def Die verfprodhene Belohnung um das 
Doppelte erhöht, und die Negierung 
bante befannt gemacht, daß fie ebenfo- 
viel Jedem bezahle, ver etwas Beftimm>» 
tes über das Schidjal des Vermißten be⸗ 
richten fönne : das nämliche that ver 
Dberpolizeibeamte, der mit jenem gereift 
war, fo vaß alfo eine Belohnung von 
6000 Rubel temjenigen verheißen war, 
ver in vieler Hinficht etwas Greifbares 
zu entdecken vermochte. 

„Wenn du wieder heimfommft,“ 


feinem Pflegefobne, „werben wir wohl 
Näberes erfahren haben. Denn Du 
wirft nohmals nach Peterdburg fahren. 
Weg und Wetter find vrädtig, und 
ganze Haufen Fradrgüter find anges 
fommen. Am nädften Montag früh 
wirft Du Dich wierer auf den Weg 
machen.” 

Bereitwillig, wie immer, unterzog 
fih ver junge Mann ten Anorenungen 
feines Pflegevaters und war, da die 
Witterung günftig blieb, am folgenden 
Montagmorgen in aller Frühe wieder 
unterwegs mit feinem wohlbefannten 
Schlitten. Er hatte ven Auftrag nur 
gegen ganz aute Bezahlung nod) weis 
tere Güter für die Hauptſtadt anzunebs 
men. So fuhr er venn dahin munter 
und muthig und fang wieder eins ver 
von feinem beimgegangenen Bater ers 


"lernten deutſchen Lieder, teren Klänge 


die hellen Schlittenalödchen begleiteten. 
Vielleicht mögen feine Gedanken va« 
bei in tag freundliche Geburtsdorf mit 
ten Weinbergehalden und Obftgärten 
zürückgewandert fein, wie er fie in feis 
nem neuen Baterlante noch nirgends 
gefehen hatte. Auch verſtieg fich wohl 
fein Sinnen bis nach jenen Höhen, wo 
der Vater von allen Leiden und Küm— 
merniffen ausruhte und ficher feine Luſt 
haben modte in Rußland einen Bers 
gungeort gegen tie Nachftellungen 
feinzlicher Menichen zu fuchen. Bel 
dieſen Geranfen zererüdte er eine 
Thräne, die fih unmwillfürlih in fein 
Auge geträngt batıe, und vergaß für 
einen Augenblic feine Pferde anzutreis 
ben, vie, gemächlicher wie gemohnlich, 
ten Schlitten binter ſich berzogen, 
Doc endlich erwachte Ernft aus jeinen 
Träumereien; feiner Pflicht ſich bewußt 
berührte er mit ver Peitfche leife ven 
Rüden feiner Nenner, und in ftärferem 
Trabe ging es wieder vorwärts, 


3. 

Er mochte in diefer Weile eine Stunte 
zurüdgelegt haben, als er endlich am 
Wege zwei Männer erblidte, vie neben 
einer aus rohen Brettern gezimmerten 
Kifte ſtanden und allem Anſcheine nach 
auf ihn warteten. 

„Halt ebrliher Burfce!” rief ver 
eine ein fräftig aebaunıer Mann. 

Ernft erichraf ein wenig und zügelte 
die in ſchnellem Kaufe begriffenen Pierre. 
Hatte doch die Stimme, tie in fen Obr 
drang, eine auffallenne Aehnlichfeit mit 
ver jenes alten Weibes, tag er bei ſei— 
ner vorigen Fahrt mit dem Sarae feines 
Entels hatte auffigen laffen. Nur war 
ver Ton der Stimme etwas tiefer und 
fefter, und beide waren große ftarfe, 
Männer, obwohl er audy jegt von ihrem 
Geſichte Nichts fehen fonnte, denn fie 
hatten ihre Mögen von Wolfspelz fo 
tief über vie Stirn herabgezogen, daß 
man nur ihre funkelnden Augen erblis 
den konnte. 

„Wir wünſchen,“ fuhr ver Mann, 
als die Pferde handen, mit feiner ſchnar⸗ 
renden Stimme fort, daß Du dieſe Kifte 
mit nach Peteröburg nimmft und fie 
dort an Nikolaus Jurowiez ablieferft. 
Er ift ver Befiger des Wirthehaufed 
zum Bären binter tem Fiſchmarkt. 
Sie enthält Aepfel, vie wir jelbft gedörrt 
haben und ift freilich ein wenig ſchwer; 
aber ver Bärenwirth hat fich gegen mid) 
und meinen Bruder bier fteis ale 
Freund bewieſen, wir ſchicken ihm daher 
diefes Kleine Geſchenk.“ 

„Sa, er ift in ver That ein Ehren 
mann,” fügte ver angebliche Bruter des 
erfteren hinzu. „‚Erhat ung ſtets, ſo oft wir 
nach. Petersburg famen und mit unfern 
Pech = und Koblenladungen bei ihm 
überınachteten wie Mönde nad ver 
Faftenzeit bewirthet, und wenn Du die 
Kıfte etwas ſchwer jinveft, jo wollen 
wir Dir gerne die doppelte Fracht 
zablen.“ . 

„Nun, dann wirft Du zufrieden fein, 
mein unge,” bob ver ertere wierer an. 
„Drum made Platz auf Deinem 
Schlitten! Solche Gäule, wie die Dei— 
nigen, find ftaıf genug toppelt fo viel 
zu ziehen, als Du gelaren haft. Und 
wenn Du uniern Vorſchlag annehmen 
willft,” fuhr er, ale Ernſt zu zögern 
ichien, fort, indem er einen leternen 
Beutel bervorzog, „fo iſt ed Deine 
Sache die Fracht, die wir bezahlen, für 
Dich felbft zu behalten. Wir werden 
dem alten Zeyland und feinem brummis 
gen Weibe feine Silbe varüber verlauten 
laffen. Hier ift das Geld.“ 

„Der Schlitten und tie Pferde find 
ihr Eigenthum, alfo gehört ihnen aud 
die Fracht,” entgegnete der junge 
Mann. 

Du bift ein einfältiger, alberner 
Burfche,” lachte der Menſch in raubem 
Tone. „Du wirft Dein Glüd in die 
fer Welt nimmer machen.” 








fagte Bater Zeyland eines Tages zu 


Goriſetzung folg.) 











. Abtheilung der Herausgeber. 


BE” Diele Seite, wie das ganze 
Anzeigen: Departemientftebt nicht 
unter der Gontrofle und Verant⸗ 
wortlichfeit des Editors. WM, 

Berlangt 

Ein junger Mann, der der deut: 
ſchen Sprache machtig iſt und zu 
einem augemeffenen Lohn zu arbeis 
ten wunfct, kaun in der Office der 
Mennonite Publifbing Company 
Beſchäftigung befommen. 


Angen-, Ohren-⸗, u. Wundarznei- 
Inſtitut. 
58 North Main Street. Wichita, Kanfad. 


Errichtet und voll ausgeftattet für bie Behandlung 
von chroniichen Leiden und WBundarzneisfällen 
jeder Urt, eutbaltend Kraukheiten der Augen. Obren, 
Haie, Heble, Schnupfen, Hämmorrhoiden, Brühe, Daut- 
franfheiten, Bandwurm, Grindausmüdhfe, Schwammaus- 
wüchſe, Ausihneiven von Schwämmen, Anreilen neuer 
Hafen, wenn diefriben turd Krebs oder andere Krankheit 
verloren gingen; ebenio nee Kıppen und Wiererberftellung 
von Ungertaltung der Augen, Raten, des Geſichts ter Küße, 
bes Nüdens und ver Beine. Alle Fälle, welche Geſchickllich⸗ 
keit w Erfahrung verlangen. 

E. 9. Munfell, M. D., 
Eigentbümer und Wundarzt. 

An ben unten genannten Zagen wird er während ſechs 
——— vom Januar 1881 an, bie folgenden Stätte be- 
urn: 

Rewton, Ranf,am 2. Mittwoch jeden Monats; Office 
im National Hotel. 

Burrton, Kauſ. am 3. Mittwoch jeden Monats, Office 
Im Commrretal Dotel, 

Penbody, Hanj.am 4. Mittwoch ſeden Monats, Office 
im talen noufe, 

Der Doktor it nur drei Tage in jebem Wonate vom Ju⸗ 
Ritute abweſend. 
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Rindvich und fette Schweine 
Fönnen von ben Farmern in. Cottenwood und ben an+ 
grenzenden Counties in Minneſota zu den beſten Dlarit- 
preijen verfanft werden bei 

Bubler & Mempel, 
Binabam Late, Eottomwoon Co., Minn. 
2 Eowohl briefliden wie perſönlichen Anfragen 
wird prompte Aufwmerkjamkeit geſcheutt. 
51,83—12,54, 


Ein Etore auf dem Rande zu verkaufen. 

Zehn und eine halbe Meile bis zur nächſten Stadt, 
mitten im Herzen einer guten deutſchen Anfiebelung. in 
der Nähe einer guten Waflermüble und einer Grob- 
ſchmiede gelegen. ine jeltene Gelegenheit für einen 
Mann der deutich ſpricht. 

Die deften Gründe für den Verkauf können angegeben 
werben. Anſprechende Bedingungen für den Käufer. 
Kommt felbft oder aprefjirt an 

H. T. Dean, 


51,83—2,84. Nlta, Harwey County, Kanfas, 


Schoͤne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beſtellers 


für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. Geber 
Schullebrer oder Kinderfreund folte dleſe Gelegenheit benü- 
5 denn bie Ihönen Bildchen machen. ben Sindern große 
reude. 
Achtung. 1. Bon biefer Art Karten fann man nidt 
weniger als ein volles Packet (100) beftellen. 
2. Auf alle 100 Rarteu mufi ein uud berfelbe 
Mame gedrudt werden. — 
Man adrefilre die zahlreıhen Beſtellungen 
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zuf der Hinreiſe Piymonth (für London) und 
o es Me Paris), und auf der Rüdreife Savre 
Mür Baris, Southampton oder London) anlaufend, ver> 
mittelft der neuen, auf das Solidefte erbauten und Ele» 
gantefte eingerichteten großen, etfernen Poſtdampfer ber 
»anburgs Amerikanischen BaderfahrtsMetieus 
Geſell ſchaft. 
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Bilder:Karten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
dermweitiges Verzeichniß unferer neuen Auewabl 
von Bilderfarten vor, Alle dieie Bılder wurden 
[grafälte ausgewählt und find ſchöne paſſende 

eicbenfe und Belohnungen für Kiuder Sowohl, 
wie für ältere Yeute. Wir verfaufen dieſelben 
zu Außerft billigen Preiſen und laden deshalb 
böflichit zum Einfaufe ein. 


Für Schulen und Sonntagsichnlen. 
Sarbendrud — wunderſchön! 
No. 54. Neueſte Fleiß-Karten 


für Sonntagſchulen, in feinem Fa bendruch, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stück, ein 
ſchöner Bibelſpruch mit Blumenftrauß. Vö⸗ 
nel u. ſ. w. auf jedem Kärtchen. 1432 Zoll, 
DER. s4s0s 0000er ernennen 


Des Chriſten Weibnahtslich- | 
ter für's ganze Jahr. 16 illuftrirte | 








[3 
J 
| 
| 
Bibelworte in feinftem Farbendruck, einem 
prachtvollen Blumenſtrauß mit Biklelfprlis 
hen, bie ſich auf die Weipnachtezeit beziehen. 


BISAE BON. unse ner ar ar ernennen 35 


Grüße von oben. 19 iluftrirte Bi- 
belworte in feinem rarbendrud * Bibelſprüche 
in Farbendrud, Blumenftrauß, Bögel u. f. 
w. Eine wunterfhöne Karte, 33x15 Joll.. ‚30 
Obige trei Sorten fünnen wir als die vortrefflidhften 
Bilvers$tarten, die in der deutſchen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 


— — — 


Bibliſche Bilder, 3% bei 5 Zoll, colorirt und ſehr 
ſchön. Per Duhend. .............. —— 
ET TER PTR 
401.—Gotted Wort u. f. w. —Kolerirte 
Karten mir Biltern und einem Gericht von drei 
Verien. 3x43 Zoll groß. 10 Karten .... .13 
407.—Die Liebe und Leiden des Herrn. 
Einfaſſung in Gold und veribierenen Farben, 
Yaubwert, verziert mit ſchönen Chromo Vignetten. 
Zlluminirte Kreuze une Blumenjtrauß. Größe, 
5x314 Zoll, Win Packet .......... TE 
409.—- Biumenftrauß mit einem Bibels 
fpruche.-tHixdlg Zoll. Golerand. 10 Kar- 
ten : * .2 
415.— Land » Scene, Waſſer, Berge, 
Gefträuche, Bibeliprüche, Goltrand u. |. 
w.. 10 faıten, 317x614 Boll EEE 
423.—- Worte der Weisheit.— Tier neue | 
und prächtige Chromo Blumen Zeichnungen, 
Moosroſe, Morgenblüthe ze. — Eortirter Ziut- | 
grund. Größe, 534x714 Zoll, 10 im Pader .35 | 
425. Zint:Bintergrund, in ter Mitte 
eine offene Blume, auf ter linken obern Ede einen 
ſchönen Bibelipruc in einem Wiertelfreiie. Gold» 
ran, 334x534 Bell, ſehr ſchön, 10 Karten... 30 
435.— Bibel Lehren. —Blumenitrauß mit 
Drächtiger Verzierung und einem Bibelſpruche. 
65x54 Zoll. 10 im Vader ... EN eo 
437.— Blumenftrauf mit Bibelfprud. 234 
xi', Zoll. 25 im Vader 
441.-Schüne Bibelfprüche, mit Blumen- 
ftrauß und Goldumfallung ; 433 ahnlich. ZI4X 
5 Sell. 10 Karten.... ee j 
443.— Blumen &. &. Karten. —Acht ori- 
atnale Chromo · Zeihnungen. — Blu be und Blu- 
men — mit Zintgrund. Größe, 234X4% Boll. 
25 im Padet x } * ee ea 
4413 — Tint:Hintergrund, Blumenftrauf, 
Bibelipruch, Golteinfalung, ſehr jhön, 444x7 
Bell 10 Karten er 
453.—9. ©. Ticket, Bibelſprũche mit Blu» 
meniträuße. Größe 126x236 Zoll. 24 im Pa- 
— TEEN VRRESTEIREST 
461. Blumenftrauß mit Bibelipruch, 
Goldraud, 10 Karten. 334x534 Ach. .... 
4674 Bögel. — Kleine Karten mit Heinen 
Zerten. Größe, 114x154. 100 im Padet...... 251; 
463. Floral &. ©. Karten.— dr belle 
Chromozeichnungen — Schöne Blumenfträußlein 
mit feinen Vögeln uno Zert. Größe, 1IEX1% 
Boll. 100 im Padet 5 
473.— Gebete der Bibel, —taubwerl-Ein 
fafung mit golrenem Hintergrund, fortirte far» 
ben. Größe 424x3 Zoll. 25 im Padet...... +25 
474.—Kolorirte Blumen, mit einem Bi- 
belſpruch und einem mit Bold» und Farbendruck 
verzierıen Rand. AY,x6%. 10 Karten .40 
479.—Cine Hand mit einem Blumen- 
ſtrauß und Bibeljprud, Naub mit Gold und 
Farbendruck, jebr hübſch. 34x54, 10 Kar⸗ 
Di DB BEE une 
4893.— Feder und Blumen &. ©. Kar⸗ 
ten. -*ier fbön bearbeitete Chromozeichnungen 
— Kebertiel und Blumen—auf zartem Tintgrund. 
Größe, 334x1 Zoll. 50 im Padel... ...... 
485.— Eine pradtvolle Karte mit Blu- 
menſtreuß und Ribelſpruche, Goldraud. 10 
K:rten, 34x51 ... 
490.- Das Gebet des Herrn. — Große 
Karte. Wit practvoller Bıumen-Einfaflung, 
verziert auf folorirten Rarıen, mit goitener Ein» 
fafung. Größe, 1414x6% Zoll. 10 tm Padet, .50 
94.— Worte der Bibel, Obſtgewaͤchſe, 





Golveinfafung, ſehr ſchön, 10 Karten, 41x54 
Bil ..::000: 0000000008 
666. — Chromo Bilder, Landſchaften, 
Bögel, Tbiere, Blumen, Früdte u. f. w VXxII 
Beh, Der@tnk.......urons00:00 00000000. .08 
a PO .30 
62.Ehromo Bilder, den obigen äbn- 
lich, aber friner und mit Goldeinfaſſung, ſehr 
MR ME. vor 00 50000450 .06 
DEAD 400 use wre .60 


Bar adrejjire alle Beſtellungen an bie 
MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 








b 
Bon New: York: Donnerftagd undSonnaber 
Bon Hamburg: Mittwochs und Sonntags. 
Bon Sgvre: Connabents. 
die ältefte u. Linie, welche ben Ber» 
tehr zwiſchen Amerifa und ie vermittelt, und ihre 
ruhnilichſt befannten ‚Dampfie bilden bie 
h einzige, Direßte, deutiche Berbinde 
zwiſchen —88 Savre und New⸗ York. Bel Kau 
bon Billetten iſt daher genau bazanf, pa —— d 
diefelben den Titel: —— — meritaniſche 
BacetfahrısNHetiens Geſell ſchaft tragen. 
Für die große, Beliebtheit dieſer Linie ſpricht der 
Umjtand, daß fie feit igrem, Beftehen über 
eine Million Paſſagiere — 
und dabet deren vollſte Zu erwarb. 
Be Sum Se Bu unübertreiflich. 
Grögtmöglicher Comfort für Zrot tere, 
fe von Diefer Linle n n 
denin NewsYork in demunterStaatsoberau 
den „„Gafıle Barden’ gelandet und von 
Agenten der Linte direft weiter befördert, 
gaſtieGarden, ⏑⏑⏑ 
2*8 —— Dei lage in 
7 Dur € 
Europa nach irgend einem Plage in Amerika 
au billigften Preiſen. 
Paffage-Preife von New York: 
t: Ralüre, 865 und 570. Zwiſchended 820. 
Bwifhendet nad Paris. 831.5, nach Paris uno zurud, 853 
Bon Plymouth nad London frei. 
Bon Hamburg, Southampton oder Havre: 
Zwiſchendeck $22. 
Biltete für Bin: und Nüdreife zu bedeutend 
reduzirten Preifen. 

Kinder jwilden I und 12 dte Hälfte, 
Rinder unter 1 Yabr, frei. ¶ Alle ind. Betöfligung.) 
2 Die von diefer Linie beransgegebene „European 

Tou iſt Gazette” wird Applilanten gratis zugefandt. 
Dean wende ib an 


C. 8. Nichard & Eo,, 
General e- tem, 
No. 61 Broadway, New-York 
JOHN F-. FUNK, 
E ND. 


LKHART, 


555 
den 





ober an: 


Agenten 
John J. Teten, ür 
Nick Carsten, Nebraska City. 
W. H. Baker & Co., Plattamouth, Nebr. 
J. Vostrovaki, West Point, ⸗ 
G. A. Heller, Wismer, 
Meyer & Shurmann, Fremont, 
Frank E. Moores, Omaha, 
Henry Pundt, Omaha, 
8. F. Burgrtrom, Omaha, 
State Central Bank of Nobraska, 
Grand Island, 
Piners & Shelby, Tecumseh, 
Peter Karberg Linculn, 
Geo. Bosselmann & Co, ” 
CO., 
w 


New York, 
18WW. 
und von Europa für bie 


M. T. Johnson, t 


2222 





No.61 Droadmway, 
Etoblirt 


Sälffsfheine zur Reile 
Dampfisıffe ver Hamburger 

Becfel und Greditbriefe, e in Europa. 
Einzjiebung von Erbibaften und Schuldforderungen. 

Befhroerun une Berzollung von Gütern. 
Bau In Deutfdland: 


C. 8. Richard & Boas, Hamburg 








Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten 


Granthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfheldtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
tem von John Linden, 
Special Arzt ber exanthematiſchen Heilmethode, 
Letter Drawar 271. Clavanıdl, 0 
Office und Wohnung, 414 Prospert Straße. 





Gür ein Snftrument, den Pebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, I4te Auflage, nebfl 
Unbang das Auge und bas Obr, deren Krankdeiten und 


Heilung durch bie exantematiſche Heilmetbode, 83.00 
Portofrei ‚50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 8150|] |. 


Portofrei 81.25 
e Grläuternde Cirtulare frei. 
Man hüte fich vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,84 Propheten. 








Fuuls Familien⸗Kaleuder 





Die Pſalmen Davids. 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 


edruckt. Leber-Einband. Sehr geeignet für 
—8* und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugelanbt 50 Cents. 


£Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





für 1884, 

Diejer Ihöne Kalender bat die Kreſſe verlaffen und 
iR zum Verkauf im Buchftore der Mennonite Publi⸗ 
fbing Eo., Elthart, Indiana, u folgenden Breiten 
zu baben: 1 Gremplar 8 Cents; 2 Sremplare 15 
Gents; 4 Eremplare 25 Eents; 1 Dutend 60 Gents ; 
23 Eremplare $1.00. Obize alle portofrei. 100 
Eremplare per Expreß $3.75; ein Groß (144 Stüd) 
ver 35.0. Wenn fie per Erpreß verfandt wer- 
den, find die Ueberſendungskoſten vom Käufer zu be» 


len. 

Diefer Kalender ift ſchön gebrudt, angeflifft mit nlig« 
lichem, chriſtlichem Leſeſtoff, emtbält zwei ſchöne Mur 
ſtrationen uno iſt in jeder Beziebung ein vorirefflicher 
Kalender, der in jerer Familie Eingang finden folge. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Peter Düd (Grünfeld), NRiverville, 
Manıtoba, vertauft unfern Familien:Ka: 
lender mit den ajtronomiichen Berechnun— 
gen, befonders für die Breite von Winne: 
peg. Ebenſo Gefanabücer, Geberbücer, 
Bibeln, Zeftamente, A:B E: Bücher u, ſ. w. 

Menn. Publ. Co., Elkhart, Ind. 











:PATENTS 


MUNN & CO., of the SCIENTIFIC AMERICAN 


Murks, Copyrights, for the United States, Canada 
Eingland, France, Germany,etc. HB t 
Patents sent free, 


in the SCIENTIFIC AMERICAN, the largest, best, and 
most widel 
Weekly. 

lormation. Specimen eopy of the Meientific Amer 
ienn sent free. 
AMERIOAN Office, 251 Broadway, New York. 


Für Deutfh-Amerikaner und deren 


















Ehoralbücer. 
Bierftimmige, von Franz. Nußland,........»- +.60 
Geſangbücher. 
Einfacher Einband . . Kay 5 Ba 1.50 
4 mit Futteral und Namen....- 1.70 
Extras Einband. ............ LEITETE .65 
er mit Futteral und Namen '......- 185 
— mit Goldverzierung, Futteral und 
RETTET NET. } 
Fein gebunden, m t Gotdſchnitt, Goldverzierung, 
Fuiteral und Namen.... 2. 
Frauzband, ertra fein, eleganter Goldſchnitt, mit 
utteral, Ranıen ur fs w................ 3. 
Bibeln und Teitamente. 
Bibel, HM. Taaſche n · Ausgaben ................. Far. 
“4m Bd. G., Harer Drud... zesenene oe. 1.00 
Hein, mit anofropbifhen Büchern. ........ +. 1.40 
Stuitgarter, mit Apokryphen, faöner, klarer 
Drud, aut gebunden. ...-.nnue00.- .. 2.0 
- große, iNuftrirte + von 5 Doll. bie... ‚u... M50 
Teftament, mit Pfalmen, Feiner Drud (Berlin)32mo .30 
F ” ” größerer “ 12mo 50 
’ obne Heiner “ ie —— 
mit u. Karten großer Dr. Berl. .65 | 
” enaliih und beutih......- «60 | 
I 
&cfereld&er (Music Books) N 
Choralbuch von 9. Franz, in Ziffern, einftimmig...  .40 
Frohe Boiſchaft, 45 Lieder, mit Noten, geb.... .... -- 85 
„ Pr 15 „ obne „ —— 
Koflanna, geb.28* aha ——— 
Zugendbarfe, eine Sammlung vor. 93 Melodien und 
N RE PER —— .35 
Qubeltöne — TEE TE 
Subeltöne und Hoflanna in einem Bante.... ...... .65 
Philbarmenia, eine neue Sammlung von Normal- 
MINDER .soksnaussnen-. sannsssenenn se — 12 
Concordanzen. 
Bibliſche Handeoncordanz, (Bremen)... .....- 2 | 


Büchnere Soncordanz F....2. »ouononnrunencnnne 


Briefpapier mit Segensfprüchen, 
Geber Bogen enthält auf der erften Seite oben einen paf- 
fenten Segensiprud aus ver heiligen Schrift in Goldoruck 
ver Bud......... 8 .20 
Dazu pailende Couverte, auch mit Segensſprüchen 
und einem Bildchen, gemöhnliher Drud, 25 Etiid 15 | 
Gents, 100 EC tüd 50 Gente, 250 für 1.00 


Dietrich Philipps Handbüchlein, 
son der hriftlichen Pehre und Religion. Zum Dienf ; 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zuſammengeſtellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
Schließen. Ber Poft 1.75. | 


> . Ar u 

® gs | 
Ebys Kirchengefchichte | 
und Gtaubensbefenntnif der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Taufhaudlung, Eopulation, Ordination | 
von Biſchöfen (Aelteften) Predigern, Diakonen u.f.w. | 
vun Benjamin Eby. Das Bud) ift in Yeberges | 
vonden, bat 211 Seiten und koftet, per Poft....$ .50 | 


Importirt. | 


—0— 

Franz's vierftimmiges Choralbud, | 

neue Auflage, nut gebunden, portofrei $1.60. | 

M. Klaafjens Geſchichte der wehrlofen 

Chriſten. Vreis 51.50. | 
Beftellungen werden prompt ausgeflihrt von ber 

Benn. Publ. Go, | 

Elkhart, Ind. | 

J 

⸗ — 





cons 
lnuo to.act as Solicitors for l’ntentg, Caveauts, Trade 


Hand Book abou 

Thirty-seven ycars’ experience, 
Patents obtained thronch MUNN & CO. arenoticed 
eirculated scientific paper. 83.20 a year. 
plendid engravings and inter®sting in- 


Address MUNN & CO., SCIENTIFIO 





Freunde in der alten Heimath. 


Unter Sanction des Staates Michigan ift eine Bro- 
ſchüre in beutiher Eprawe berausgegeben worten, 
welche für Girkulation im Auslande bejtimmt iſt. Dies 
jelbe enthält A gaben über die Inbuftrie und Hülfe- 
quelle ı des Staates, Pemerkungen über feine Inſtitn⸗ 
tionen, Informationen liber jeine unocuppirte Ländereien 
nnd eine Karte, auf der die Hauptilänte des Staates, 
die größeren Törfer, die Eifenbabn» Linien und die geo— 
grapbiiche Umgebung des Staates angegeben find. 

Diejenigen, welche dieie Brojbilre an ihre Berwanb- 
teu nach Deutſchland fhiden wollen, Fönnen das Werl: 
hen gratid erhalten, wenn fie ſich brieflih an den U: ter 
zeichneten wenren. Aud wird die Broſchüre von bem 


Unterzeihneten bireft an irgend eine Adrefje gejanpt, 
welde ihm aufgegeben wird. 
Commissioner of Immigration, Detroit, Mich. 








MILLER CO, 
BREEDERS AND IMPORTERS or 


HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHEEP 
BERKSHIRE SWINE. 


Beeouer, Wırı Co, ILLıwoıs 


3,83—2,84 
Ayer’s 
Sarsaparilla 


IR ein jehr concentrirter Auszug ber Garjaparilla: 
und anderer bintreinigenber Wurzeim mit staliums 
und Gijen- Jodid verbunden, und bad unſchädlichſte, 
juverläfjigite und billigite Blutreinigungs- Kittel, 
das man anwenden kann. Dhne Fehl treibt «6 
alles Vlutgift aus dem Körper, bereidert und ers 
neut das Dlut, und ftellt deſſen belebende Kraft ber. 
Es ift das befte befannte Mittel gegen Strophelu 
und alle jtroppulojen Nebel, gegen Rothlauf, Hit 
biäächen, Flechten, Schwären, Geichmüre, Fleiſch⸗ 
gewãchſe und Sautausſhläge; ebenjo gegen alle 
ſtrankheiten, die durch bünnes und verarmted Blut 
verurſacht werden, wie Wıenmatidömmd, Neuraipic, 
rheumatiſche Gicht, allgemeine Gntlräftnug und 
itrophulsier Natarrh. 





Heilung von entzundetem Rheumatismus. 


„Ayer’s Sarfaparilla bat mich von ent« 
zündetem Nheumatismus geheilt, an bem ic viele 
Jahre gelitten hatte. BD. H. Moore.” 

Durham, Ja., 2. März 1882. 


Babe reitetvon 


Dr. 3. 6. Ayer & Eo., Lowell, Maſſ. 
An allen Apothelen zu haben: $1, 6 Flaſchen 85. 


IIrgend Jemand 


der mit der Geegraphie b’eied Yantes unbelannt, mirb 
beim Anblıd Diejer Karte ſehen, deß die 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eifeubahn | 


vermittelft der centralen Page ihrer Yinie den Diten 
mit dem Weiten auf dem kürzeiten Weg verbindet und 
Vaſſ giere daher ohne Wagaonwecjel zwiichen Chicago 
und KanjasGity. Gouncıl Sluffs, Yeavenmorih, Aichi⸗ 
fon. Minneapolis und St. Paul bejord.rt. Eie vers 
bindet fih in Uniens Bahnhdien mut allen bers 
vorragenden Eiſenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiſchen und ſtillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
tung iſt unübertreiflich und pracdtvoll, indemfie mıt 
ten bequemiten und jhöniten Waggens, mit Horton's 
eleaanten Pehnjefjeln, Yullman’s jamoien Ralaft: 
Schlaf: Waggons und der beiten Art von Epeiles Bag: 
gons in der Welt verjehen iſt. Drei Züge lauien zwi⸗ 
Iren Chicago und ven Blägen am Mifiourı: Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiihen Ghicagd und Minneapolis und 
=t. Baul, über bıe befannte 
"Yibert Lea Route.’ 

Fine neue und dırefteYinie über Seneca undKan— 
takee iſt kürzlich zwiſche n Richmond, Noriolf, Newport 
RNews, Chattandoga, Atlanta, Auguſta, Naſhville, 
Louisville, Lexingion, Cineinnati, And’anapolis und 
Parayette und Omaba, Minneapolis und St. Paul uud 
dazwiechen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Yajjagırıe werden auf Erpreh- 
Schnellzügen befördert. 

Billete werden auf allen Haupt-Billet⸗Officen in 
ten Ver. Staaten und Gana’a verfauit, 

Gepaͤck wird mit Eveditenrämsrfe bis zum Beſtim— 
mungserteverjchen und dieFahrpreiſe find Iteis jo nied: 
tig als.die von anderen Linien, welde weniger Bor: 
theile bieten. 

Denen näherer Ausdtunit verfchafft Guc bie Karten 
und Girculare der 

Großen Nock Jsland Bahn 
von der Eich am nächnen gelegenen Villet⸗Office, oter 
adreiirt: 
MR. MR. Cable, E. St. Sohn, 
Vice Bräj. u. Gen.⸗M'g'x. Sen. Wileis u. vaſſ.-⸗Agt. 
Ghicaao». 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 
Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 


than Columbus time: 
GOING WEST, 





r 
’ 


No. 8, Nigbt Expr:ss, 1837 a.m. 
No. 5, Pacific Express, 867 « 
No. 71, Way Freight, 5 82 « 
No. 17, Limited Express 652 «“ 
No. 73, 417 « 
No. 81, Way Freight, 262p.M 


No. 7, Special Mich. Express, 12 32 “ 


No. 1, Sp cial Chicago Express, 3 42 “ 
GOING EAST—MAIN LINE, jeaves. 
No. 8, Night Express, 287 ı.M 
Grand Rapids Expre:s, 4832 “ 
No. 78, Way Freight, 182 ⸗« 
No, 76, * “ 602 “ 
No. 2, Mail, 147 « 
Grand Rapids Express, 207 p.m. 
No. 10, Accommodation, fi. 
No. 60, Way Freight, Dis, % 


GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp. 12 47 ep. m. 


No, 6, Aclantic Express, I. A; 
No, 20, Limited Express, 687 % 
No. 72, Way Freight, £ 737 A. M. 
G leav. South Bend for Goshen 6 32 — 
“ « Eikbart — ” 1m ® 
98 at “ 7323 + 
E leav. Elkhart De. 887 P. 
H ‘“ Goshen for Bouth Bend 5 27 
“ « Eikbart e Bu 
“ne, at * u: Me 
' nie re from Goshen 11 22 


A. M. 

68 to Kendalville leaves 602 r.M 
TRAINS AKRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 12 02 p. m. 

“ “ . 8 623 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 8 37 “ 

CONNECTIONS,. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebeo, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with tra ns for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 2 

ac Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Franoisoo. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A CURTIS, Tioket Agent. 


Eine ſelten⸗ Gelegenheit 


eine . 


große Strecke zufammenhängendes 


Land zu fihern. 

Die Hutrifhe Brüder» Gemeinfhaft, 
der n Anfieblung fih in Hutdhinfon County, Dakota, 
zwölf Weiten norbweitlid von Scotland befindet, bie» 
sa * eſammtes Eigenthum zum Verkaufe an ; daſſelbe 

ebt in: 
Zwanzig Biertel- Sektionen — 3200 
Ader — Land 

in ununterbroddenem Jufammenhange in ben Tewnfhips 
97 und 98, Range 60, gelegen, auf weldem fi 8 Ge⸗ 
bäupde, einfblichlih ber Wohnbäufer und Scheunen. 
befinten. 500 Ader find unter Urbarmadung und ber 
Reſt ift gutes Hen- und Grasland, Der Boden des 
Landes ift durchgängia ausgezeichnet und ift dieſes mög⸗ 
licher Weife die einzige Gelegenheit, welche jemals an« 
geboten wird, um fi eine große Etrede zujammenhän« 
u Lardes in diefem dicht angeſiedenen Theile von 

alota zu fihern. Zugleich werden mit biefem Lande 
14 ®ierbe nebft Vferdegeſchirr, 6 Wa,en, 6 Gefpann 
Odfen, 16 Milchtuhe. 500 Schafe und eine aroße 
Anzahl von Farmgerätbſchaften verkauft. Um näpere 
Auskunft wende man fig an x 

Joſeph Wipf, 
den, Butchinfon Gounty, Dakota. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir baten ſtete von den vornehmften und beften Bir 
bein im Borrath. Wir wlinfhen no einige zuwerläffige 
Verfonen in verfhiedenen Gegenden, die jih dem Ber⸗ 
tauf dieſer Bibeln, wıe auch des Vläriyrer- Spiegels 
und Dienne Eimon’s voliftandigen Werke widmen 
wollen. Man kann fi dadurch während der Winter» 
Monate einen ſchönen Verdiexft fihern. Um fernere 








Landkarten! Landkarten! 
in Budhform mit biegſamen Deden. 


25 Cents per Stüd. 


Eijenbahn- und Townfhip- Karten von . 


Alabama Arkanias 
Arizona Colorado 
Dakota Flo cida 
Illinois Indiana 
Iewa Kanfas 
Kentuckey Louſiana 
Michigau Ninneſota 
Miſſiſſippi Miſſouri 
Montaua Nebraela 
Nevada Ohio 
Teneſſe Wieconfin. 


Eijenbahn- und County⸗Karte von New Not. 

4 „» ZTomnjbip- Karte von Oregon. 

J „Counth -Karte von Pennihlvanien. 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗- uud Townſhip⸗Karte von Utah 


Territorium. 
” „ " » «+ Rafbıngton 

Territorium. 
" PP} „ „u Ryomüg 

Zerritorium. 


MiniatursKarten der Welt. 
Eiſenbahn⸗ und County-Karte von Georgia. 
e ei 7 er 2.0 MEER: 

Den oben angeführten Karten iſt ein Berzeichniß aller 
Namen rer Roftänter in ven betreffenden Etaaten, tie 
Einwohnerzahl ber Städte, TZowne und Billages beige» 
fugt und werren für 25 Gents portofrei an irgend eine 
Adreſſe g ſandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Vom Präſidenten 


der Buylor⸗Univerſitet. 











„Independenee, Texas, 26. Sept. 183%, 
Meine Herru! 
Aner’s Hair-Ni 
Ars 2 aa 1, or 
. 
wird in meiner Familte aı srünben anges 
vendet 
1. Un zu verhüten. 
2. Ur rbe rbüten, 
Mr 
Ei! 9 3 als voll bir befrier igend er 


LAITE 





eit, erhält das Saar 


und befördert 
Schuvnen und alle Krank⸗ 
3 und lieſert bei ber Toilette vor⸗ 
treſiche Dienfte. 

Dabereitetvon 


Dr. J. 6. Aher & Co., Lonell; Maſſ. 


Sn allen Apothelen zu haben, 





Norpbentfcer Slopd. 


Regelmäße Direfte Boftdampficifffahrt wiſchen 
New York und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt⸗Dampfſchiffe 


Elbe, Werra, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Sen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Mefer, Hobenftaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Eider, Ems, Oder. 
Paſſage-Preiſe: 
Von Von 
‚= New York: Bremen: 

1. Cajüte 380 BIO 8120 

860 872 


2. 

Zwiſchendeck 820 820 
.„. Rad Bremen und zurück; 

1. Cajüte $150. 


Wie“ Bm, 
Zwifchended 840. 


Die Erpepditiondtage find wie folgt feftaefegt: 
Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 
Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welhen Tagen bie Dampfer bie deutſche und Ber. 
Staaten Poft nebmen. Die Dampfer diefer Linie hal» 
ten zar Yandung ber Vaflagiere nab England und 
Franireich in Southampton an. 
Wegen billiger Durchreiſe vom Innern Rußlande via 
Bremen und New Nerk nad den Staaten Kanſas, Nes 
braeta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattamouth, Neb. 
Urıau BRUNER, West Point, “⸗ 


L ScHhAaumann, Wisner, ” 
Orro MaAgenaAu, Fremont, ” 
Joun ToRBEcK, TECUNMsER, “ 
A. C. Zınmer, Lincoln, “ 


Joun Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. Genral:Agenten, 
2 Bowling Green, s New Pork. 


9. Glaufienins & Co. General Weſtern 
4,82) Agents, 2 6. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie, 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
remen und Baltimore 


— DIRECT — 
Abfadrt von Bremen eden Mitwoch. 
"De Wnyabi der Dammpferu Di ati 

na mit Piovd- 
förzerten Paſſagiere beläuft ſich — —— 


EFE 1,101,975 Lerſenen u | 


und foriht wohl am Bellen für die Belichtheit der Bre- 
mer Linie beim reifenden Publitum. PR 
„Auen Einwanderern nad weſtlichen Staaten Ifl bie > 
über Baltimore ganz beionters anzuempfeblen; fle rei- 
fen febr billig, ind in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
*288 une fönnen bei Ankunft in Baitimore unmittelbar 
> ampficiff in Die bereititebenden Eifenbabnwagen fei- 
Wer alfo das alte Baterland befuhen, oder Bermanbdte 
und Freunde berüber fommen laffen will, follte ih am bie 
—— 4 a aa * u ſeder weiteren Aus- 
n bereis find. nfragen wer 
beantwortet. u —— 


A. Schumacher & Co., Ben.-Agenten, 
R0.5 Eid Gay Bir., Baltimore, WR», 
oder an I. F. Funk, Agent in 
— eg —— Euere Paſſageſcheine für bi 
Dampfer dıs RNorsdeutiben ein au > 
den. 13,81—10.89 


Gefangbücher. 
Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergolbeten 
Rüden und Dede, Papierdede-Fuiteral und 
Namen. Sehr paflend als Weihnacts- oder 











Auskunft wende man fih au bie 





MENNONITE PUBL. CO. Eikhart, Ind. 


Reujahrsgeſchenk. Preis ......... 83. 00 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 
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Die Rundfhan, 


Zur gefl. Beachtung! 

Die Redaktion dieſes Blattes ift gewifjenhaft 
beftrebt, ohne Rüdfiht auf etwaige Verſchiedenhei⸗ 
ten in den Gemeinden aus allen mennonitis 
ſchen Kreifen Nachrichten zu bringen und labet ba, 
ber nah allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
baben bereits zahlreiche Eorrefpondenten angenom= 
men, doch von einigen mennonitifchen Pläßen fehlt 
ed un® nod daran. 

Die Mundſchau“ wird in Ellhart, Inb., 
gedbrudt, da aber ber Editor in Hilläboro, 
Kanf., wohnt, jo wolle man alle Mittheilun— 
gen für das Blatt mit folgender Adreſſe verfehen : 


J. F. Harms, 








Runoͤſch au. 


Halbmonatliche Ausgabe. 





Herold der Wahrheit. 
Eine religiöfe Zeitſchrift, 


den Intereflen der 

Mennoniten-Gemeinfchaft gewidmet, 
in deutſcher wie auch in englifher Sprade Halbe 
monatlich herausgegeben. Ein beutfches ober eng» 
liſches Exemplar $1.00 per Jahrgang. Ein deut⸗ 
ſches und englifhes Eremplar zufammen an eine 
Adrefie $1.50. Frühere Jahrgänge gebunden $1.00. 
Probenummern werben auf Berlangen zugefandt. 

Beftellungen und Zahlung, Beiträge u, 
f. w. fende man an bie 





Gewidmet der Mittheilung von Rachrichten aus mennonitifchen Kreifen von Rab und Bern. 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 





Elkhart, Ind. 





























Hills ;boro, Marion € 0., Ki ansas. | J. F. Harms, Editor. Menn, VBerlagshbanldung, Herausgeber, 
5. Jahrgang Elkhart, Ind., 1. Februar 1884. Nummer 3. 
Gorrefpondenzen. mit dem Scheiden des alten Jahres der | wenn du unfern gemeinfamen Schulfa- | Biloer vorbei und ließen keinen Schlaf 








Amerika. 
Nebraska. 

Aus Fairbury wird ung berichtet, 
daß das Haus des J. Rempel ein Raub 
der Flammen wurde und da Niemand 
rechtzeitig zugegen war, fo fonnte von 
den Hausgeräthen, Betten u. ſ. m. nichts 
gerettet werden. Unſer Correfpondent 
fagt ferner: „Schwefter Peter Thießen 
ift feit einer Woche ernftlich frank, — 9. 
Janzens von Kanfas und H. Penner 
von York Co. find bier (in Jefferſon 
Ev.) auf Beſuch.“ 

Raeville, Boone Co. Da id 
ſchon des öfteren von lieben Freunden 
und Belannten durd die „Rundfhau‘ 
Nachricht erhielt, fo will ich mit dieſem 
einiges von uns berichten. Wir waren 
eine Zeitlang mit Krankheit in der Fa— 
milie heimgefucht und es gefiel dem himm⸗ 
lifhen Bater, uns unfer älteftes Töchter- 
hen Sufanna im Alter von fünf Jahren 
am 5. Nov. v. 3. zu nehmen. Sie er- 
franfte an einem fohlimmen Huften, an 
welchem auch unfere anderen Kinder fehr 
litten. Am 6. Dez. wurde ung der Ber- 
luſt infofern erfegt, daß uns ein Söhn- 
ben, Johann, geboren wurde. Meine 
Frau ift ziemlich gefund, wie ih aud 
von Krankheitfälen unter den Unſern 
bier in der Umgegend gegenwärtig nichts 
weiß, außer Johann Petker, der ift im- 
mer noch krank. 

Wir find bier 18 Familien Mennont- 
ten und unfere Gemeinde zählt 35 ©lie- 
der, die unter der Leitung der Brüder 
Sfaat Wall und 3. riefen fleben ; 
Franz Zanzen ift Diakon. Jeden Sonn- 
tag Nachmittag haben wir Sonntag- 
ſchule, die in zwei Klaffen getheilt iſt: 
mit den größern Schülern wird Bibel- 
ftunde gehalten, während die Fleinern im 
Lefen unterrichtet werden. Alle Lehrer 
werden von der Sonntagichule gewählt. 

Hampton, Hamilton Eo., 6. Jan. 
Der Winter ift gegenwärtig fo freng, 
daß er faft ein ruffifcher zu nennen tft; 
bier erleben wir fo etwas nur felten, 
Schlitten werden daher auch in der Re- 
gel nicht angefhafft, da es ſich nicht 
lohnt. D. L. 

Fairbury, Jefferfon Eo,, 6. Jan. 
Einen herzlihen Gruß an die Lefer der 
„Rundſchau“! Wir haben bier jegt einen 
kalten Winter mit ein wenig Schnee, doch 
aber noch nicht genug zum Schlittenfah- 
ren, wie man hört, daß es in Manitoba 
iſt. Wir find zufrieden mit unferm 
Wagenmweg, während fie dort ihre Schlit- 
tenbahn bochſchätzen. Hier wird noch 
Korn gepflückt, doch jetzt geht es nur 
at: 

Am 8. Januar fol bei Johann W. 
Ihießens Ausruf fein mit Vieh, Pflügen, 
—* Maſchinen, Hausgeräthe u. ſ. 

ſie geben die Wirthſchaft auf und 
haben die Farm an Sobn Johann F. 
Thießen verkauft, 160 Ader für 3000 
Dollars. — Die Gäſte von Kanfas fuhren 
per Achſe am 3. Januar ab nad Haufe ; 
es waren P. Barkman, H. Wiebe und 
Gröning. ‚Eorrefp. 

Minnefota. 

gamberton, Redwood Go. 7. 
Januar. Faft bis Weihnachten war das 
Wetter fo ſchön, daß wir ſchon glaubten, 
diefes Jahr würden wir wohl einen Kan- 
ſaſſer Winter haben. Nun aber hat fi 


Winter in feiner vollen Strenge einge- 
Helt und war es ſchon fogar bis 30 
Grad R. kalt. Die Ehefrau des Ger- 
hard Dörkfen, welcher bier im legten 
Sommer eine Farm kaufte, hat ſchon feit 
vier Wochen mit regem Intereſſe in unf- 
rer deutſchen Schule von zehn Schülern 
Unterricht ertheilt ; wir find aljo für die— 
fen Winter wieder über diefe Sorge bin- 
aus, H. OQ. 


Bingham Lake, Cottonwood 
Co.,7. Jan. Da ich fo gerne ven mei- 
nen Freunden aus andern Staaten in 
der „Rundſchau“ etwas leſe, ſo will ich 
aud von hier einiges mittheilen. Ob— 
ſchon das hiefige Klima ein durchaus ge- 
fundes ift, ſo muß ih doch von drei mir 
befannten Patienten berichten: Die 
Wittwe Iſaak Düd leidet immer nod 
ſehr an ihrem Geficht, daß fie bis drei 
Nächte nacheinander nicht fchlafen fann. 
Cornelius Hiebert, Sr., der ſchon mehrere 
Fahre fränfelt, bat gegenwärtig wieder 
ſehr an Atbmungsbefchwerden zu leiden. 
Auch Jakob Enns muß das Bett hüten. 
— Abraham, Sobn des Klaas Did hat 
80 Ader Eifenbahnland gekauft. 

Correſp. 


Mountain Lake. Dem „Win— 
dom Reporter“ entnehmen wir die Nach— 
richt, daß die zmöffjährige Tochter des 
Peter Siemens, jr., diefer Tage von einem 
Hunde gebiffen wurde, als fie vom Depot 
beimging. Der eine Arm foll arg zer- 
fleifcht fein, während man die Berlegun- 
gen des Gefichts für weniger gefährlich 
hält. Dr. Green hofft die Verwundete 
wieder berzuftellen. 


Mountain Lake, Eottonwood 
Eo., 12. Januar, Das Wetter ift heute 
ſehr ſchön, und geht vielleicht noch zur 
Wärme über. Schnee haben wir recht 
viel fett ohnmgefähr den 15. Dezember, 
1883 ; auch ziemlich großen Froft gehabt 
feit dem neuen Jahr; von 20, 24, 26, 
und den 4. Januar bis 29 Grad R. 
den ganzen Tag unverändert bei mittel- 
mäßigem Schneefturm, der kälteſte Tag 
den wir in Minnefora erlebt. Doc run 
hat das Wetter feit einer Woche ſich bef- 
fer geftellt, und hoffen wir die größte 
Kälte überftanden zu heben. Da der 
Weg nah Kanſas ſchon gebahnt ift, fo 
mag die Kälte einen Manchen zur Frage 
veranlaßt haben, ob es vielleicht in Kan- 
ſas erträglicher fein möchte als in Min- 
nefota. Doch Biele halten feit an Min- 
nefota, und das nicht ohne Urfache, denn 
fie haben ihr beftes Fortlommen, und 
fönnen fi gut vor der Kälte ſchützen. — 
David Hiebert, Jakob Balzer und Jo— 
bann Frenfen find am 7. Januar nad 
Kanjas abgefahren, um fi die Gegend 
anzufeben. — Das deutſche Schulmefen 
fcheint fich bier zu unferer Freude mehr 
und mehr zu entwideln. Der Gefund- 
beitszuftand ift in diefen Tagen nicht 
auf's Befte ; man bört hin und wieder 
von Kranken. Pred. Peter Friefens find, 
wie ich verftanden, beide frank; fie leidet 
an der Wafferfucht, und ift wohl für 
Menfhen unmöglich fie davon zu befreien, 
Es leiden bin und wieder einige an der 
Gichtreifung (Rheumatismus). Bernh. 
Bubler, Hein. Wallen’s Schwiegerfohn, 
ftarb den 23. Dezember nach 14 wöchent⸗ 
liher Krankheit. Weltefter Gerh. Neu- 
felpt if fammt Gattin nah Manitoba 
gefahren — In Rußland, Kleefeld, find da 
Lefer der „Rundfhau?" Vielleicht läßt 
fih Jemand los und fchreibt was für die 
Rundſchau. Wie wär’s, lieber Editor, 








meraden J. U. dazu aufforderteft ? 
Correſp. 

—Franz Neufeld, Mountain Lake, Cot⸗ 
tonwood Co., benachrichtigt feine Freunde 
biemit, daß er den Plan nah Rufl. zu 
reifen aufgegeben und fih nun für $260 
ein Paar Maulefel gekauft habe. Alle 
die fich im fernen Rußl. feiner erinnern, 
find herzlich gegrüßt. 

Mountain Lake, 22, Januar. 
Sp grimmig der Winter auch mit dem 
neuen Jahre herein brad, bat er fi 
denn doch nah und nad gemäßigt, ha— 
ben gegenwärtig fehr gute Schlittenbahn 
und mäßigen Froft, mitunter einige Grad 
warm, in Folge deſſen auf den Aderfel- 
dern die Bahn ſchon etwas beeinträchtigt 
wird. — Klaas Hiebert, biefelbft, hat fich 
eine Buchbinderei eingerichtet, und liefert, 
wie ich höre, gute Arbeit; mandes ur- 
alte Kirchengefangbuh mwird nun ein 
neues Kleid erhalten. — David Schrö- 
ders find von ihrer Befuchsreife aus 
Kanjas den 19. d. Mts. hier eingetrof- 
fen, wie auch am felbigen Tage Gerhard 
Klaßens, die längere Zeit in Nebrasfa 
weilten, beim famen. — Unfer Nachbar 
Joh. Barkman (Schwiegerfohn des hie- 
figen Erdman Buhr) liegt ſchon feit län- 
gerer Zeit frank darnieder. 93.9. 8. 


Kanſas. 

Menno GBlumenort), 2. Januar, 
Es iſt heute ein Wetter, wie es Gott Lob 
nur höchſt ſelten in Kanſas eintritt: 
Schneegeſtöber mit einer fürchterlichen 
Kälte machen es uns unmöglich, dem nur 
eine Meile von uns ſtattfindenden Be— 
gräbniſſe bei Heinrich Franzen beizumoh- 
nen. Es ift da das Söhnchen Peter im 
Alter von 3 J., 8 M. und 14 T. geftor- 
ben. Ich glaube, es muß an 30 Grad 
R. kalt fein, denn fo did befroren waren 
die Fenfter diefen Winter noch nie. 

U. Sch. 

Bangor, Coffey Co. Es war am 
22. November halb 4 Uhr Abende, ale 
wir aus dem Seminar famen, wo Prof, 
Raufhenbufh einen Vortrag über. das 
Felfengebirge (in Colorado) gehalten 
hatte, welches er vorigen Sommer ber 
fuchte. In der Studentenheimath ange- 
fommen, fuchte ein Jeder in fein Zimmer 
zu gelangen, um nocd einige Aufgaben 
für den nächſten Tag zu lernen. Ich 
war mit noch einigen Brüdern halbwegs 
auf der erften Treppe, ald mein Name 
gerufen und mir eine Depefche überreicht 
wurde, die fo lautete: Your Mary is 
bitten from a mad dog, will you 
come home. (Ihre Maria ift von ei- 
nem tollen Hunde gebiffen, fommen Sie 
beim.) Wie groß der Schreden war, 
den diefe Nachricht auf mich ausübte, 
würde mir unmöglich fein zu befchreiben, 
wird fich auch ſchon Jeder denken können. 
Mein erfter Gang war zu Prof. Rau- 
fhenbufc, der mir das nöthige Geld zu 
meiner Heimreife borgte und der zmeite 
war nah dem Bahnhof, wohin mid 
mehrere theilnehmende Brüder begleiteten, 
In einer Zeit von anderthalb Stunden 
faß ih fhon im Waggon und eilte der 
Heimath zu. Nun hatte ih Muße, mir 
allerlei Gedanken über den Zuftand mei» 
nes Kindes zu maden, denn da eine tele- 
grapbifhe Nachricht unvollkommen ift, 
jo befchäftigte mich die Frage immer- 
während, mie fehr und wo mein Kind 
möchte gebiffen fein. Daß man fih in 
foldem Falle das Schredlichfte vorftellt, 
wird wohl allgemein befannt fein und fo 
gingen auch an mir die fchredlichiten 


in meine Augen fommen. 

Der Zug, auf dem id mich befand, 
ging viel zu langfam, obzwar es ein 
Durchgebender Zug war, der nur an 
Hauptplägen anhält. Gerne hätte ich 
die Flügel eines Bogels gehabt, um in 
wenigen Stunden oder Augenbliden bei 
den I, Meinigen zu fein ; doch dieſes war 
mir verfagt. Wie gut ifts, in foldyen 
Stunden zu wiffen, daß ein liebendes Ba- 
terherz bereit ift, ung zu helfen und allen 
Kummer mit uns zu theilen, dorthin 
nahm ich Zuflucht, dort fand ih aud 
Ruhe. 

Nah 24ſtündiger Fahrt gelangte der 
Zug in Chicago an (Dienftag 4 Uhr 
Abends). Ich fühlte mich fehr angegrif- 
fen, hatte ungemeine Kopfichmerzen und 
fo dachte ich bei Gefchw. Neimers, die ich 
auf meiner Hinreife nach Rochefter fennen 
gelernt, zu übernachten und mid etwas 
zu erholen, doch da ich erfuhr, daß ein 
Zug anderthalb Stunden nad meiner 
Ankunft meiner Heimath zuging, fo be- 
ftieg ich denfelben. Ich fuchte, um etwas 
ruben zu können, einen Plag in ber 
“Chair car” zu befommen, was mir 
auch gelang, doch immer wieder traten 
die ſchrecklichſten Bilder vor meine Seele 
und weg war aller Schlaf. Da fiel 
mir der Spruch ein Pf. 50,15: „Rufe 
mid an in der Noth, fo will ich dich er— 
retten, u.f.w. Am wichtigften war mir 
die Verheißung fo will id. Wir 
zweifeln nicht fo viel daran, ob der Herr 
uns helfen kann, fondern ob Er es will. 
Hier fagt der Herr: „Ih will!" Ich 
rief den Herrn an und Er gab mir Ruhe 
geiftlich und leiblich, daß ih am Morgen 
neugeftärft erwachte. 

In Kanfas Eity mußte ich über Nacht 
bleiben. Am andern Abend 4 Uhr, 
Donnerftag den 25. November kam ich 
in Burlington an, wo Br. B. Pauls 
meiner wartete, den ih dann nad der 
Begrüßung fofort frug, wo und wie fehr 
mein liebes Töchterlein gebiffen fei. Die 
Antwort war: Am Kopfe. Dies gerade 
hatte ich befürdtet. (Der Hund hatte 
nämlid Mund und Kinn gefaßt, doch 
aber nur leicht verwundet.) Der Arzt, 
der fie in Behandlung gehabt, hatte fie 
nach neunftündiger Kur vermittelft eines 
Steines (Mad Stone), der die Eigenſchaft 
an fi haben fol, das Gift auszufaugen, 
außer Gefahr erklärt. Nachdem ich zu 
Haufe angelommen, wandten wir noch 
die Mittel an, die ich von Rochefter mit- 
gebracht hatte, nämlich ftarkes Schwigen, 
welches wir dur Anzünden von Spiri- 
tus unter einem Stuhle, worauf der 
Patient faß, erzeugten. Auch gaben wir 
zwei homöopathiſche Mittel, Beladonna 
und Hyojiasmu, welche in allen Fällen ge- 
bolfen haben follen. Doch haben wir 
den großen Arzt als erften und ficherfien 
Helfer betrachtet, zu Ihm haben wir in 
jeder bangen Stunde Zuflucht genommen 
und zu feiner Ehre können wir heute, nach⸗ 
dem 11 Wochen verfloffen, fagen, daß unfer 
Kind wohl und gejund if. D, daß 
wir doch zu jeder Zeit einfehen möchten, 
wie wir fo ganz von dem Herrn abhän- 
gen und daß, wenn Er fein Angejicht 
verbirgt, wir erfchreden müflen. Dann 
werden wir wohl oft mit Mofe fleben: 
„Wo nicht dein Antlig mit ung gebet, fo 
führe uns nicht von dannen.” 2 Mofe 
33, 15. 

Das neue Jahr hat einen ziemlich 
fürmifhen Anfang gemacht. Bei ziem- 





lih ſtarlem Froſt fiel etwas Schnee. 
Möge der Herr geben, daß es auf dem 














































































































geiftlihen Gebiete um fo ruhiger wäre 
und viele Seelen in diefem Jahre das 
fanfte Saufen hören möchten und mer- 
fen, daß der Her ihnen nahe wäre, 

D. Dyd. 


Burrton, Harvey Co. Heinrich 
Janzen, der für feinen Bruder Jakob 
Janzen in Rufl. die „NRundſchau“ be- 
ftellte, bittet den Legteren hiemit ein Le— 
benszeihen von ſich zu geben, indem 9. 
5. nicht einmal genau weiß ob der Be- 
treffende noch in Sagradofka wohnt. 
Die genaue Addreſſe, durch irgend Je— 
manb mitgetheilt, wäre daher fehr er- 
wünſcht. Noch berichtet H. 3. daß der 
Winter Anfangs Januar mit heftiger 
Strenge auftrat. 

Die Stadt Peabody wurde am 8. 
Januar von einer Feuersbrunft ſchwer 
beimgefucht, die einen Schaden von $20,- 
000 bis $25,000 verurfachte, worauf 
etwa 87,500 Berfiherung fommen, Cs 
waren meiftens Geſchäftshäuſer, die nie- 
derbrannten, und murde vielleicht die 
Hälfte der Waaren gerettet. Bon den 
Betroffenen nennen wir nureinige: Th. 
Obborne, Möbelhändler, Berluft $2,- 
000 ; keine Berfiherung. Rhodes & 
Eo., Apotheker, Berluft $3,500 ; feine 
Berfiherung. Bunt & Co. büßten 
Alles in ihrer Office ein, mit Ausnahme 
des Geldes und der Werthpapiere, die fich 
fpäter im eifernen Geldſchranke unbeidhä- 
digt vorfanden. Peter Did, Berluft 
$1,000 ; Berfiherung 8600. Eine in 
Peabody erfcheinende englifhe Zeitung 
bemerkt anläßlich viefes Creigniffes : 
„Bieleiht an feinem andern Plape 
würde ein Feuer die Notwendigkeit einer 
Feuerwehr und Steingebäude fo illuftrirt 
haben, wie es Ddiefes Feuer gethban. Die 
Nacht war fehr aünftig, nur ein fanfter 
MWind wehte, andernfalls wäre der Ver— 
luft bei Weiten größer gnewefen. Die 
Entſtehung des Feuers ift unbekannt. 
Freilih, Vermuthungen der verfchieden- 
fen Art werden lautbar; fo glauben Eis 
nige, daß das Teuer von einem Brand- 
ftifter angelegt ift, weil die Flammen zu- 
erft unter dem Fußboden gefehen wurden, 
während Andere der Anfiht find, daß 
brennende Kohlen vom Dfen oder ein 
glimmernver, achtlos weggeworfener Ei- 
garrenflumpen das Feuer verurſacht ha- 
ben mögen.‘ Wir find geneigt, der er- 
ften Anſicht beizupflichten, denn Iſaak 
Loewen von dort berichtet uns unterm 12, 
Januar: „Heute Morgen wurde ent- 
dedt, daß unter dem Getreidefpeicher des 
G. W. Neal, der ſich neben unfrer Mühle 
befindet, Feuer angelegt war, wurde je- 
doch ausgelöſcht.“ 


Alta, Harvey Co. Das Wetter ift 
fehr angenehm, mit etwas Froft, und der 
Geſundheit fehr zuträglich, dennoch aber 
bört man mitunter von Erkältungen. 
Die von Minnefota bier Eingewanvderte 
ſuchen Land, welches in der deutfchen An- 
fiedlung nur wenig und dazu theuer 
zu kaufen if. Eine Farm von 160 
Ader koftet von $3,000 bis $4,000, und 
dennoch faſt ohne Gebäude; weiter im 
Weiten fol noch genug Land zu haben 
fein. A. Regier. 


Hilleboro, Marion Co., 14. Ja- 
nuar. Am legten Weihnachtstage wurde 
das übliche Miffionsfeft gefeiert, wo 
denn Jeder an feine Aufgabe erinnert 
wurde ber ein Intreſſen bat für den 
Herrn Seelen zu gewinnen. Es wurde 
aud erzählt wie die Heiden ihre Göpen- 
dienfte haben. Der liebe Herr möchte 
geben, daß au das wahrbaftige Licht in 
ihren Herzen aufgehen möchte, daß fie 
nicht mehr vor einem ſtummen Götzen 
ihre Knieen beugen dürfen, fondern den 
lebendigen Gott und Heiland anrufen 
der auch ihre Seelen erlöft bat, daß fie 
bier mit ung und wir mit ihnen fhon 
Weihnachten feiern dürfen, und dereinſt 
ewig, das gebe der treme Herr aus Gna⸗ 
ven. Nah Weihnachten haben mir drei 
Moden einen ziemlich firengeu Winter ge- 
babt, bis 16 Grad Fahrenheit unter 
Null; in dieſer Zeit find die Eisfeller 
angefült, das Eis war ein Fuß did. 
Der Gefunpheitszufand ift jept ziemlich 
gut, dem Herrn gebührt allein die Ebre 
dafür—Franz R. Janzen bat feine 80 
Ader Farm an Heinrih Boſchman zu 
82,150 verfauft und bat ſich jetzt drei 
Meilen norbweit von Lighei 160 Ader 





Prärie zu $1,600 gefauft, und gebentt | 


auf’s Frühjahr. Dort zu bauen — Heinrich 
Boſchman hat feine 30 Ader zu $1,600 
verfauft.— Gerhard Wieler hat feine 160 
Adler Farm zu 83,500 yerfauft an Hein- 
rich Friefen, Hillsboro. riefen hat die 
Sarm wiederum verlauft an J. Ram- 
feter au $4,100,— Gerhard Wieler hat 
fih jetzt nordweſt von Hillsboro 320 
Acker Prärie gekauft, per Ader acht Dol«- 
lare. Der Weizen preift jet von 50 
bis 72 Cents, Korn 30 Cents per Bu- 
ſchel. Peter PWarkentin. 
Lehigh, Marion Co., 21. Januar. 
Das kalte ſtürmiſche Wetter hat uns die 
eiſernen Oefen wieder recht ſchätzen ge— 
lehrt; die altheimathlichen Ziegelöfen 
müſſen an vielen Stellen dem eiſernen 
Ofen Platz machen. Seit einer Woche 
iſt die Witterung ſehr ſchön. Es wird 
noch immer ſehr Land gekauft, was ja 
auch ganz in Ordnung iſt doch will mich 
das Rennen und Jagen nach Land oft 
an die Worte Jeſu erinnern: „Es wird 
fein wie zu den Zeiten Noä, fie kauften 
und verkauften‘ ꝛc. Das Geld ift gegen- 
wärtig ſehr knapp, Weizen billig, 60 big 
70c, Korn 30e, Hafer 20c, Eier 24, But- 
ter 6 bis 12c, Kartoffeln find viel ver- 
froren ; Heu preift 5 Doll. per Tonne, 
Es bat fih Mancher nicht fehr genug mit 
Sutter verforgt und der frühe Eintritt 
des Frühlings wäre willflommen. — Die 
Brüder Wedel und J. Böfe machen ge: 
genwärtig Hausbefuche unter ung ; Solche 
Befuche find doch fehr oft zum Segen. — 
Mein Nachbar Joh. 3. Panfrap bat 
auf dem Wege. nad Lehigh eine Brief 
tafche mit Geld gefunden und wünſcht, 
daß dies au durch die „Rundſchau“ 
bier befannt werde, damit der Eigenthü- 
mer fi melde. Diefer Nachbar tft 3 
Meilen von mir entfernt, während meine 
anderen nädften Nachbaren Peter Faſt 
und Joh. H. Böfe find. Erfterer 200 
Schritte und Legterer eine Meile von mir 
entfernt. Zum Städtchen Lehigh babe 
ich 24 Meilen. — Cornelius Janzen hat 
fih $ Meilen von mir 80 Ader Land ge- 
kauft und gedenkt fobald ala möglich hin- 
auf zu ziehen. David Bärgen. 


Leslie, Reno Eo., 16. Januar, 
Die lieben Freunde Jakob Balzer, Jo— 
hann Franfen (der Schneidermeifter) und 
David Hiebert ftatten ung hier einen Be- 
ſuch ab und beabfichtigen unfere 60 Mei- 
len lange und 10 Meilen breite Anfied- 
lung zu befihtigen.. Das Wetter ift dazu 
recht günftig, fein Schnee und nur von 
Nachtfröften begleitet. Die meifte Zeit 
könnte das Vieh auf dem Weizen meiden 
und mweidet auch. Der alte Großvater 
Gerhard Thießen, früher Sparau, ift 
noch recht rüftig; feine Tochter Marga- 
retha ift diefen Winter mit Dietrich Thie- 
ben, Sohn der Wittwe Dietrih Thie- 
ben, früher Allona, in den Stand der 
Ehe getreten. Die Brüdergemeinde unter 
Helteften Jakob Klafen hat ein geräumi- 
ges Berfammlungshaus aus Holz erbaut. 
In unferer Schule fol fünf Monate 
deutfhher Unterricht fein, wovon unjer 
Schullehrer Johannes F. Harder bereits 
drei Monate feines Wirkens zurüdge- 
legt. Grüßend ob. Nidel. 

Miffouri. 

Eaſt Lynne, 15. Jan. Nach lan— 
gem Schweigen will auch ich wieder etwas 
ſchreiben. Der ſchöne Herbſt machte hier 
nur ziemlich ſpät dem Winter Platz, doch 
hat Letzterer denn auch, beſonders in 
neuerer Zeit, mit großer Strenge ge— 
herrſcht. Am 5. d. M. ſank der Ther- 
mometer 30 Grad F. unter Null, iſt alſo 
wohl ſicher daß durch dieſe ungewöhnliche 
Kälte die nächſte Pfirſichernte zerſtört iſt. 
Die Saat hat nicht gelitten, denn eine 
fhöne Schneevede [hügt die Felder. Da 
in der „Rundfhau” ſchon einmal die 
Windmühle beſprochen wurde, fo will ich 
bier einiges über die meinige mittheilen. 
Diefelbe hat ein Rad (Windrad oder 
Flügel) wie man fie bei den amerifani- 
fhen Windpumpen fiebt. Es ift von 25 
Fuß im Durchmeffer, und leiftete mir in 
dem einen Jahre feit ich fie benupe fehr 
gute Dienfte, babe aud genug Arbeit, 
Wenn ich jedoch noch eine bauen follte, fo 
würde id das Rad bedeutend Heiner ma- 
hen, oder beffer gefagt, ich würde mehrere 
Heine Räder an Stelle des einen großen 
fielen. Dies käme bedeutend billiger, 








und die Kraft wäre mehr regelmäßig ver- 
theilt, auch wäre die Gefahr in Betracht 
eines Sturmes nicht fo groß. Außerdem 
ift bei der Einrichtung noch das Gute, 
daß man fih Durch Aufftellen einer belie- 
bigen Anzahl kleiner Räder gerade fo 
viel Kraft verjchaffen fann ale man 
wünfct. Ich mahle auf meiner Mühle 
jede Art Futtergetreide, auch Kornmehl, 
Buchmeizenmehl und Graham verfertige 
tch, und ift fo eingerichtet, daß die Mühle 
Tag und Nacht läuft ohne daß ich viel 
darnach zu fehen hätte, Sollte einer 
oder der andere meiner Mitlefer auch eine 
derartige Mühle aufftellen wollen, fo 
wäre tch gernbereit, ſoweit ich e8 vermag 
Rath zu ertheilen. — Amos Troyer iſt 
legte Woche mit feiner Familie nah dem 
nördlichen Michigan. gezogen, um fein 
Glück dort „im Buſch“ zu verfuhen. — 
Chriſtian Martin, der der Pferdezucht 
große Aufmerkſamkeit ſchenkt, reifte geftern 
wieder nah Bloomington, Ills. um 
noch eine VBolblut-Stute zu kaufen, ob- 
ſchon er bereits zwei hat. 


8.3. Hofetler. 


Manitoba, 


Werthe „Rundſchau:“ —Da ich hüben 
und drüben viele Freunde und Bekannte 
befige, und du auf vielen Stellen einfehrft 
wo jle wohnen, fo will ich denn etwas 
von und durch dich hören laffen, denn 
das Brieffchreiben ift fchon etwas in 
Stodung gefommen, Es wird aber viel 
meine Schuld fein, weil ich ein fchlechter 
Briefiteller bin, und wird es immer von 
einer Zeit zur andern aufgefhoben, und 


‚dann denken die lieben Freunde wohl wir 


hätten fie doch wohl ſchon vergeffen, wel- 
ches aber nicht der Fall ift, denn mit Ge- 
danken und Sprechen von Eudy find wir 
ſehr oft beſchäftigt. Daß wir fo lang- 
fam zum Schreiben find, maden aud 
theilweife die viele Arbeit, Kummer und 
Sorgen die uns die Auswanderung ge- 
bradt hat. Ya, wie Mancher hat nicht 
feine liebe Eltern, Bruder, Schwefter, 
Kind, Freunde und Bekannten verlajjen 
durch die Auswanderung. Es hat einem 
Manden betrübte Stunden zumege ge- 
bracht, daß wir unfre Tage jo getrennt 
zubringen müffen. Anfangs als wir 
berfamen hatte es den Anfcein, daß wir 
bald eine Spazierreife zu unfren lieben 
Freunden nach den Ber. Staaten würden 
machen können, denn es gab bier recht 
fhön und viel Getreide, und hatte auch 
einen guten Preie, aber da wir anfingen 
etwas mehr zu ſäen wurde es immer. bil- 
liger, und befonders dies Jahr ift es faft 
nicht zu verkaufen, und das Adergeräth 
iſt ſehr theuer. Zum Beifpiel, eine 
Drefhmafcine vor welche wir 10 Pferde 
fpannen koſtet 690 Thaler, ein Selbftbin- 
der $350, ein Sigpflug 8110, eine Drille 
890 bis $100, Für eine Nähmaſchine 
zahlt man $50 bis $60, und fo ift es auch 
im Store mit Kleider und andere Sachen ; 
es iſt alles theuygr, wie man hört, ale in 
den Ver. Staaten, und was der Farmer 
zu verfaufen hat it im Allgemeinen bil- 
lig, ſo daß dadurch fchon viele Farmer 
in zu große Schulden gerathen find. 
Ja, die lieben Freunden dürfen ih gar 
nicht wundern, daß von Manitoba nicht 
Geldeinfendungen für Afien gefchidt wer- 
den, denn es find in unſrer Provinz recht 
Viele die an Geldnoth leiden ; an Brod 
feblt es zwar nicht, das wächſt hier zur 
Genüge. Auch diefes Jahr hatten wir 
eine ſchöne Ernie, aber weil der Sommer 
etwas trodeu und fühl war, fo hat ſich 
die Ernte etwas verfpätet, und das meifte 
Getreide, auf dem Halm ſtehend, über- 
eilte eine Nachtfroft, und weil nur bei» 
nabe ein Kaufmann in der Provinz Ma- 
nitoba ift, der Getreide kauft, fo wird 
diefer Nachtfroft in gewiſſenloſer Weiſe 
dazu benüpt, den Farmer zu berauben, 
Ueberallhin ift berichtet worden, daß das 
Getreide in Manitoba verfroren fei, alfo 
find bis jegt feine Kaufleute gekommen, 
und viel Weizen ift hier verkauft zu 46 — 
50 Gents per Buſchel, auch darunter, 
und das zanz guter Weizen. Nun will 
ich noch berichten, daß wir in unfrer Fa- 
milie nach alter Art ziemlich gefund find. 
Klaas Friefens wohnen noch bei ung ; fie 
technen aufs Frühjahr für ih zu bauen. 
Zum Schluß fei Euch, meine Lieben, das 
befte Wohlergeheu an Leib und Seele zu- 





gewünfcht, ja feld Alle Herzlich gegrüßt von 
euren euch liebenden Mitpilgern, 
Cornelius Friefeng, 
früder in Lichtfelde, Rßl. 
Dafota, 

Koretta, Bonhomme Eo., 17, Jan. 
Zuvor einen herzlichen Gruß an alle I, 
Leſer. Zwar ift es diesmal nur wenig, 
was ich aus unferm flillen Kreife zu be- 
richten habe, dafür aber ift es, wie ich 
boffe, nur Erfreuliches. Da iſt zuerft 
der Befuch von vielen Brüdern und drei 
Predigern aus Turner Co; auch H. Ni- 
del, aus Kanfas, war einer der I. Gäſte. 
&s wurde ung das Wort Gottes in kräf- 
tiger Weiſe nahe gelegt und mit ergreifen- 
den Gefängen die Herzen.gerührt. Diefe 
I. Säfte waren auf Schlitten bergelom- 
men, mußten aber theilweife per Wagen 
beimfehren, da der Schnee zu fchnell 
ſchmolz. Einige Brüder von hier fuh- 
ren auf Wägen mit nad Turner Eo,, 
wodurd die Schlitten‘ erleichtert wurden. 
Um Weihnachten hatten wir eine Kälte 
bis 30 Gr. R., feit jener Zeit aber das 
Ihönfte Wetter, daß man beim Aufladen 
des Holzes gern den Nod abzieht, Es 
wird bier meiftens Holz gebrannt. Die 
Markt-Preife find 63 bis 70c, Hafer 20 
bis 30c, Korn 306, Butter 20c, Eier 20c, 
Schmeine 4 bis 5 Doll (per 100 Tb le- 
bendig). Wir haben hierein gutes Fort- 
fommen, haben Kleiver und Eſſen; mwa«- 
rum follte ung das nicht genügen? Wer 
bier klagt und nad befferen Gegenden 
fucht, den fann man wohl den Kindern 
Iſraels vergleihen. Die englifche Schule 
ift nun geſchloſſen und fann ich fagen, 
daß der englifche Scullehrer fein Amt 
reblich verforgt und auch den Kindern 
den Weg zum Himmel angepriefen bat. 
Jetzt ift Die deutfche Schule eröffnet und 
verjprechen und auch davon das Belle, 
Un den langen Abenden werden dann 
noch Singübungen angeftelt und mir 
find darin glüdlid, daß unfere Kinder 
in diefem freien Lande fo reichlich Gele— 
genheit haben, fi auszubilden und be» 
fonders auch, daß die deutſche Mutter- 
fprache recht gut aufrecht zu erhalten ift, 
wenn den Eltern nur etwas daran liegt. 

Kornelius Ewert. 

Sreeman, 21. Zan. Während 
wir vor zwei Tagen 52 Grad F. Froft 
batten, iſt es heute gegen Mittag beim 
fhönften Sonnenfdein 80 Gr, F. warm, 
Unfer I. Bater fährt heute nach Yanfton, 
um für drei Kranke, die Doktor Schopfche 
behandeln joll, Quatier zu beftellen. 
Heinrih Jätzen find von ihrer Befuche- 
reife von Kanfas zurüdgefommen ; es 
ſcheint ihnen dort gefallen zu haben, wer- 
den wohl binziehen. 9. Thomas, 


Europa. 


Dr. Bädeker, aus England, der vor 
eirca einem Jahre die deutfchen Kolonien 
in Süd-Rufland befuchte, hat einen blei- 
benden Segen hinterlaffen, wie das auch 
ein vor ung liegender Privatbrief be» 
zeugt. Don denen die fih durch Bäde- 
fer’s Wirkſamkeit zum Herrn befehrten 
und nun mit Leib und Seele fih dem 
Dienfte Jeſu gewidmet haben, und See 
len zu retten juchen, ift ung Br. Jakob 
Reimer, fr. Aleranderkron, fehr wohl be» 
fannt, und freut es uns, daß der Herr in 
erwähnter Arbeit mit ihm ift. -Bom 26. 
Juli bis zum 11. November v. 5. reifte 
R. ale Miffionär auswärtig, kam bie 
zum SKaufafue, und von dort nördlich 
ins Samarafche Gouv. Auf diefer aus- 
gedehnten Reife war Johann Wieler, 
Halbftadt, fein Begleiter. Nachdem R. 
fodann allein Die Krim bereift, wurden 
ihm die Dörfer in der Molotfchna-Men- 
noniten- Kolonie als Arbeitsfeld zugewie⸗ 
und fam er Ausgangs November nad 
Schoenau, um im Schulhaufe eine Ber- 
ſammlung zu veranftalten ; doch da der 
Dorfsvorftand das Schulhaus nicht für 
den Zwed bergab, fo fand die Berfamm- 
lung im Haufe des Abr. Klaaſſen daſelbſt 
fatt. Viele Perjonen hatten fich einge- 
funden, und der Eindrud den die Worte 
diefes jungen Zeugen der Wahrheit auf 
die Zuhörer machte war derart, daß, als 
R. um zwei Wochen wiederfam, ihm be» 
teitwiligt das Schulhaus geöffnet 
wurde, Nach der Predigt an einem 


(Fortſetzung auf Seite 3.) 
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Nicht Karl und Heinrih Both, fondern 
Koth follte es in den Perſonal-Nachrich⸗ 
ten unter Dafota in No.52 v. %. beißen. 

Der Brief von Heinr. Yanzen, Aſien, 
wird unsere Leſer jedenfalis ſehr interefii: 
ren. Möchten hier nur noch jagen, daß 
Geld für dieie Bepürfligen von der Ne: 
daftion der „Rundſchau“ gern weiterbeför: 
dert wird. 

Auf einer Conferenz zu Harrisburg, 
Dbio, haben fich die f. 3. von ven „Alt: 
Mennoniten” auädgegangenen „Evanges 
lifh Vereinigten Mennoniten“ mit derre- 
ligiöſen Gemeinihaft „Brüder in Chriſto“ 
vereinigt und hat nun diefe Gemeinschaft 
den Namen „Mennoniten-Brüvder in 
Ehrifto” angenommen, deren Organ das 
“Gospel Banner” ilt, welche3 auch in deut: 
fher Sprade unter dem Titel „Evangeli= 
ums-WBanier” erfcheint. Ihr Berlags: 
haus befindet fi in Gofhen, Ind. 


Ein unfehlbares Mittel gegen Tollmuth 
fol Herr Gerhard Schreiner, Weiherbuſch, 
bei Koblenz am Rhein, Deutichland, her: 
ftellen fünnen. Died Mittel fann vom 
Genannten unentgeltlich bezogen werden, 
um aber vem Handel damit vorzubeugen, 
liefert er es nur auf pfarramtliches Atteft 
bin, fol heißen, wer es beitellt, muß vom 
Prediger eine mit Kirhenfiegel verjehene 
Beicheinigung beifügen, daß man das 
Medifament frei verabfolgen werde. Das 
Porto muß der Beiteller erjtatten. Ge: 
wünfcht wird, daß der Gebeilte feiner Zeit 
über feine Heilung an Schreiner furzen 
Bericht gebe und je nah Willigkeit und 
Lage eine Dantesgabe für das Ausfäßigen: 
Aſyl in Jeruſalem an den Genannten oder 
an eine andere zuverläffige Perſon fende, 


Beribiedene Correfpondenten haben ſich 
dahin geäußert, daß dod) die Leſer in der 
alten ſowohl als in der neuen Heimath die 
„Rundſchau“ träftigft mit Nachrichten aus 
mennonitifchen Kreifen verfehen möchten. 
Diefer Wunſch ift berechtigt; wir follten 
mehr Nabrichten erhalten, als Dies ge: 
wöhnlich der Fall ift. Wir find frob, daß 
die heutige Nummer: fo reibhaltig aus— 
fällt. Bei dem Mangel an feſten Cor: 
reipondenten, deren Cinjendungen man 
regelmäßig feft erwarten fönnte, kann dem 
armen Evitor mitunter recht bange wer: 
den, wenn die Zeit für Abfendung des 
Manufcript ganz nahe vor der Thüre 
ftebt und immer noch fozufagen keine Nach 
richten fib an Hand befinden. Wir mei: 
nen daber, es wäre jehr gut, wenn wenig: 
ftens die fähigeren Schreiber e3 fich zur 
Pflibt madten, in regelmäßigen Zmi: 
fhenräumen Berichte einzufenden. Nie: 
mand darf deshalb zurüditeben, weil er 
befürdtet, das, mas er mitzutheilen habe, 
fei vielleicht fchon einberihtet. Nur zu, 
— befjer zweimal berichtet al3 feinmal. 
Es wird dafür geforgt, dak dadurch den: 
noch feine Confufion .entiteht. Alfo, ihr 
I. Lefer, gelehrt und ungelehrt, in ber 
Näbe und in der Frne, ſendet Nachrichten 
ein und madt die „Rundihau” zu dem 
was fie fein joll. 


MWiederum ift der Editor diefes Blattes 
genötbigt, feinen Correfpondenten und 
Lefern der „Rundſchau“ von feiner beab- 
fihtigten Wohnungsveränderung in Kennt: 
niß au fegen. Daß Naperville, JUs., nur 
vorläufig ale Aufenthaltsort dienen follte, 


iſt feiner Zeit nicht verfchwiegen worden ; 


jegt foll es denn nad reiflicher Erwägung 
zu unfern Zandsleuten geben und zwar 
nah Hillsboro, Warion Co., Kanſas. 
In diefem aufblübenden Städtchen und 


"Umgebung hat die „Rundſchau“ mebr Les 


fer al3 an irgend einem andern Plate 
unferer mennonitiiben Anfiedlungen. 
Hoffen wir nun, daß die perfönliche Be— 
kanntſchaft mit dem Editor die freundliche 
Geſinnung gegen unfer Blatt nicht beein 
trächtigen, fondern noch erhöhen möchte, 
Wie es bisher unfer Beitreben war, fchrift- 
lich unpartbeiifh aufzutreten, fo ſoll e3 
auch im perfönlihen Verkehr geichehen. 
Ob es hiebei gelingen wird, unter all den 
verschiedenen Anſichten, ohne Anftoß zu 
geben, dem Principe der „Rundichau‘‘ 
getreu zu bleiben, das jcheint und keines⸗ 
weg3 zweifelhaft, denn Schreiber diejes 
glaubt zu wiſſen, was er will, — doch daß 
man im perfönlichen Verkehr bie und da 
mehr von einfeitigen Eiferern zu leiden 
haben wird, ald wenn man außer Schuß: 
weite geblieben wäre, das ift bei den vor: 
liegenden Berbältnifien leiht denkbar. 
Mit Gottes Hülfe wollen wir ung jedod in 
Liebe tragen und bie „Rundſchau““ ſoll 
durch diefen Wohnungswechſel nicht leiden. 


Sache träftigſt zu unterjtüßen ? 





— Der für eine Familie mit drei keinen 
Kindern bei diefer Jahreszeit nicht ganz 
leihte Umzug. fol, fo Gott will, am 7. 
Februar d. %. itattfinden und alle Briefe, 
die unſere Correſpondenten einige Tage 
vorher einjenden, wolle man nicht mehr 
nad) Naperville, Ill. adreiliren. Pest 
aber, d. 5. fofort, find zahlreihe Briefe 
unter der alten Adreſſe ſehr erwünſcht. 
Denkt nur daran, Ihr Lieben, daß die 
ganze Ueberſiedlung und Einrichtung die 
Zeit des Editors jehr in Anipruc nehmen, 
fräftige Unterftügung mit Correſponden— 
zen ſeitens unſerer Freunde in diejer Zeit 
daher mehr erwünſcht ijt, als je. Und 
nod eins: In Hilsboro und Umgegend 
hat der Editor mehrere Namendgenannte, 
um alfo jeglicher Unordnung vorzubeugen, 
adrejjire man die Briefe itets: 
%: F. Harms, 

Hileboro, Marion Co., Kanjas. 


MWie wir aus der „Od. Ztg.“ erfehen 
haben die am Auban in den Dörfern 
Tempelhof und Orbelianowka anjälligen 
Deutichen ein Haffiibes Progymnafium 
eröffnet. In dem Profpeftus heißt eöu.a. 
„gu beiden Seiten des Kumaflufjes, in 
einer wild romantijhen Gegend liegen die 
beiden Kolenien Tempelhof und Orbelia: 
nowfa. Die Bewohner diefer beiden Ko: 
lonien zogen hierher, um durch die verei— 
nigten Kräfte Gleichgelinnter an der 
richtigen Erziehung ihrer Kinder zu arbei« 
ten und fie vor ſchädlichen Einflüflen zu 
bewahren. &3 gelang ihnen nicht nur, 
gute Normalihulen zu gründen, fondern 
vielen ihrer Kinder wurde auch eine hö— 
bere Bildung ermögliht. Es ift wün- 
ſchenswerth, daß alle die Vortheile der 
wiſſenſchaftlichen Bildung bei der Militär: 
dienjtpflicht genießen ; das Lernen in den 
Lebranftalten der Städte ift jedoch zu koft: 
Ipielig nnd zu gefahrvoll für die geiftliche 
und fittlihe Entwidelung der Kinder. 
Durch die opferfreudige Bereitwilligkeit 
gebilveter junger Männer aus diefen. Ges 
meinden ift es möglich geworden, inmitten 
dieſer Kolonien ein Hafliihes Brogymna: 
fium zu eröffnen. Die Anjtalt richtet ſich 
in Allem nad dem Lehrplan und den Pro: 
grammen des Minijteriums der Volfsauf: 
Härung. Im Herbit tiefes Jahres wers 
den eröffnet: Worbereitungäflaffe 1. und 
Klaſſe. Dazu. fommen in den nädjten 2. 
Jahren die weitern Klajfen. Bei ver An: 
ftalt wird zugleih eine Penſion eröffnet. 
Der Unterriht wird mit 50 Rbl. jährlich 
bezahlt. Für Koft, Logis und Wäſche er: 
hebt die Penſion 200 Rbol. jährlich, und 
zwar halbjährlich voraus. Es läßt ſich den= 
fen, daß der Boden einer deutſchen Kolo— 
nie, in der anerkannt fittlihe Zuſtände 
herrſchen, eine geeignete Stätte für eine 
ſolche Erziebungsanftalt bildet. Inſpektor 
der Anſtalt ift Jak. Prinz.“ Unterzeich: 
net ift der Brofpelt von den Bevollmächtig⸗ 
ten der Gemeinden, %. Zange und P. Tieß. 
Vielen unfern Lefern wird es befannt fein, 
daß ein Theil jener Deutichen, Nachtommen 
von Wennoniten an der Molotjchna, 
Rußland, und nunmehr eifrige Anhänger 
von Chr. Hoffmann find, der als eigentli: 
her Begründer der Religionsgemeinjchaft, 


„der Tempel‘ feine ftark arianijch gefärb: 


ten Anfichien über Chriftus und den gan= 
zen Heilsplan in zahlreihen gelehrten 
Schriften niedergelegt hat. Ohne uns 
weiter auf diefe, nebenbei gejagt, uns 
höchſt gefährlich fcheinende Tenvenz der 
Hoffmannianer einzulaffen, müſſen wir 
rückhaltslos die Energie billigen und be= 
wundern, mit der fie Bildung und geiſti— 
gen Fortichritt fördern. Das Gebeimniß 
ihres Erfolges liegt darin, daß ein jedes 
Glied ihrer Gemeinschaft bereit ijt, zur 
Erreihung des einmal für richtig erfann: 
ten Ziele perfönlidh ein Opfer zu 
bringen. Dies mögen fih unfere Leſer 
merfen, die auh in Amerifa deutiche 
Sprade und deutihe Schulbildung auf: 
recht zu erhalten wünſchen. Wer wäre 3. 
B. willig, außer dem gewöhnlichen Schul: 
gelde noch ertra für eine deutiche höhere 
Lehranftalt etwas zu geben? Welche El: 
tern, die feine Kinder in diefe Schule zu 
fhiden hätten, wären geneigt nur zur 
Förderung des allgemeinen Wohls pn 

er 
wäre willig, um unferem Volke die nöthi— 
gen fähigen Lehrkräfte zu beichaffen, ſei— 
nen Sohn in eine „auswärtige“ Lehran— 
ftalt zu jhiden ? Und weiter: Welche dazu 
befäbigte Perſon unferer Gemeinicaft 
wäre bereit, auf die mehr als kleinlichen 
Anfänge in aller Beiheidenheit einzuges 
ben? Alle diefe und no eine Menge ans 
derer jchwerwiegender Fragen find aber in 
Betracht zu ziehen, ebe eine unfrer dentſch⸗ 
ruffiiheameritanifhen Gemeinden fi da: 
rauf einlaflen kann, eine höhere Lehran— 
ftalt ins Leben zu rufen. Gin Heiner 
Theil der eingewanderten in Gemeinſchaft 
mit einigen amerifanifhen Mennoniten 
(die allgemeine Conferenz) iſt über den 
erften Anfang nun wohl ſchon glüdlid 
hinaus und mag bierin den andern Ab» 
tbeilungen zum Muſter dienen. 





Berehelicht. 








Nebrasfa. Penner — Warken— 
tin. Cornelius P. mit Minna W,, 
Tochter des Peter W., fr. Friedensdorf, 
Rßl. 

Enns— Reimer. Franz E., Sohn 
des Jakob E, mit Maria R. 

ſtanſaßs. Hübert— Dürffen. 
David, Sohn der Wittwe Fr. H., fr. in 
Prangenau, mit Elifabeth, Tochter des 
Martin D., fr. Sparrau, Rßl. 

Dürffen—Reimer,. Johann, 
Sohn des Joh. D., fr. Onadenthal, mit 
Maria R., Tochterdes Joh. R., fr. Tiega, 
Rußl. 

Eſau — Nickel. Jakob, Sohn 
der Wittwe P. E,, früher Fiſchau, mit 
Maria, Tochter des Johann Nidel, fr. 
Paltwa, Rßl. 

Dalzer— Both. Heinrich, Suhn 
des Peter B., fr. Paulsheim, mit Elifa- 
beth, Tochter des Heinr, Both, fr. Franz- 
thal, Rßl. 

Minnefota, Balger— Klaaffen. 
Jakob, Sohn des Heinrih B. mit Maria, 
Tochter des (verfiorben ? Edr,) Bern- 
bard K., Beide früher in Aleranderfron, 
Rußland, 

Gar — Did, Franz, Sohn des 
Franz F., fr. Conteniugfeld, mit der 
Wittwe Abraham Did, fr. ‚Marienthal, 
Rußland. 

Rußland. Thießen — Wiens. 
Prediger Jakob Thießen, Schönau, mit 
der Wittme Jakob Wiens, Tochter des 
Franz Epp, Namens Aganetha. 

Thießen — Mandtler Ja- 
fob, Sohn des; Pred. Jakob Th., Schö- 
nau, mit Margaretha M., Lichtenau. 

Penner — Rogaloky. Hein- 
rih, Sohn der Wwe. H. P. mit Anna 
R., Lichtenau. 

Sriefen— Triefen. Wittwer 
Iſaak F., Schönfee, mit feiner Coufine 
Catharina $., Tochter des J F., Fürftenau. 

Bergman—Neufeld Peter, 
Sohn des Jakob B. mit Maria, Tochter 
des Jakob N., Schönfee. 

Gooffen — Gooſſen. Jakob, 
Sohn des Jakob G., mit Margaretha, 
Tochter des Franz G., Schönſee. 

VBall— Ball, Gerhard W., 
Stieffohn des Jakob Neufeld, Schönfee, 
mit Wwe. P. Wall, JZohannesheim. 








Geflorben. 








Nebrasta,. Maria, Tochter des 9. 
Schröder, fr. Sparrau, Rßl. 








Erfundigung— Auskunft. 


RS” Da nad der Adreſſe des Peter 
Wolf gefragt wurde, ſo wird fie hiemit 
veröffentlicht: Peter Wolf, 

Bradſhaw, Vork Co., Nebr, 

BB Martin Langmanns aus Mar- 
genau, Rßl., die nady der Krim gezogen, 
würden von einem ihrer Freunde in Ame- 
rifa einen Brief erhalten, wenn denfelben 
deren Adreſſe befannt wäre. 

RI” Franz Quiring, Nebraska, bittet 
um die Adreſſe des Kornelius Quiring, 
Sohn des Ernft Quiring, fr. Kontenius- 
feld, Rßl. Der Obige hat gehört, daß 
K. D. in Minnefota anfäßig fei. — 

33” In Nummer 44 der „Rundſchau““ 
vorigen Jahres frägt Heinrich Janzen, 
Köppenthal, Aften, nad der Adreffe des 
Ontels Abraham Klaßen, Siemenevorf, 
Preußen, melde auch ih fehnfuchtsvoll 
erwarte, Meine Adreffe it: Abraham 
Delesty, Reaville, Boone Co., Nebrasta, 
Nordamerika, 

23 Johann Buller, Pamwne’ Nod, 
Barton Eo., Kanfas, erfuct die „Rund: 
ſchau“ um Auffindung der Adreſſe feines 
Onkels David Schmidt. Die Frau 
Schmidt, geb. Eliſabeth Buller, ift die 
Tante; fie wohnten früher in Heinrichs- 
dorf, Polen. 

BES Liebe „Rundfhau,” neulich ver- 
langteft du die Adreſſe des Peter Neufeld, 
Neufhönwiefe, Alerandromfchen Kreis, 
NHL. Derfelbe ift mit feinen Eltern und 
vier verheiratheten Geſchwiſtern nach dem 
Kaufafus übergefledelt; die Adreffe ift in 
ruffifber Sprade : 

R. W. Stanziu Bogoslowki, 

Alexanderfeld, Peter Neufeld. 
Ein Leferam Kuban. 








2 Wo hält ih Martin Klaafen 
auf? Ein. Sohn des Martin Klaafen, 
von Pauldeim, ſpäter auf dem Pachtlande 
bei Bereſenka, unweit Nikopol, von wo er 
vor neun Jahren nach Amerifa auswan⸗ 
derte nebſt allen ſeinen Kindern, außer 
benanntem Martin Klaaßen; und habeu 
auch ſeit jener Zeit keine Nachricht von 
ihm erhalten. Er wohnte damals in 
Niederhortig am Duepperfluſſe, nahe 
beim Holzhofe, in dem Haufe feiner ver- 
Rorbenen Schwiegereltern Pankratz. 
BES» Dit der, in der „Rundſchau“ als 
Lefer des Blattes benannte Johann Enns 
nad) Neukirch der, der früher dafelbft Die 
Trittmüble hatte, und dem Tomfen fein 
nächfter Nachbar war? Wenn nicht, wo 
wohnt dann derfelbe ? 

Cornelius P. Friefen, 

(Blumenort) 
Clear Spring, Manitoba. 





Subferiptionen fürs Ausland, 





Iſaak Sriefen, Lindenort bei 














Orechow, Rußl. 
Johann Goerzen, Blumſtein, 4 
Johann Regehr, im Dorfe No. 10 (2) 

Sagr. — 
Cornelius Wolf, Felſenthal 
Heinrich Penner, Rudnerweide 7 
Heinrich Pankratz, Waldheim * 
Heinrich Martens, Fürſtenau * 
Cornelius Barkmann, Rückenau — 

VI. 

Adraham Richert, Waldheim, Rßl. 
Dietrich Janzen, Roſenort, 
Franz Görtz, Franzthal, 4 
Johann Balzer, (im Dorfe Gna— 

denfeld ?) * 
Heinrich Janzen, Neukirch, * 
Cornelius Funk, Aulieata, Aſiatiſches 

RE. 

Briefkaften. 
P. D., Farmer, Man, Mit der Pro- 


pbezeiung eines milden Winters find 
die Wetterpropheten dieſes Jahr aller» 
dings gründlich zu Schanden geworden, 
denn nicht nur in Manitoba, fondern 
auch im tiefen Süden hat der eifige Hauch 
des Nordwinds Alles erftarren machen. 
Hoffentlich haft Du Did dur erwähnte 
Borauefagung nicht verleiten laffen, die 
Einheimfung ves Futters fürs Vieh zu 
vernadhläffigen; oder doch? Das wäre 
ia tbö.... 








(Zortfegung von Geite 2.) 
Übende, als die Zuhörer" in ihre Woh— 
nungen heimgefehrt, gab es in mehreren 
Häuſern denkwürdige Ecenen, über die 
fich die Engel im Himmel freuen. Meh— 
rere Seelen kamen in große Bußnoth 
und drangen feitdem durch zur herrli- 
chen freiheit der Kinder Gottes. Ihm, 
dem bochgelobten Heilande, fei alein die 
Ehre. 

Provinz Kuban, Kol. Wohl- 
demfürft, den 5. Dez. 1883. GSämmt- 
lichen Mitverbundenen in Chr. Sefu, Gott 
zum Gruß! Bevor das Jahr fein Ende 
erreicht, will ich in aller Kürze etwas aus 
unferer Gegend hören laffen. Der Herr 
unfer Gott hat uns dieſes Jahr eines 
doppelten Segens gewürdigt. Der wich⸗ 
tigere war der daß der Herr zu der Zahl 
der Gläubigen 68 Seelen hinzu gewin« 
nen lieh, und der geringere, daß Er uns 
eine gute Ernte ſchenkte, für welche Be- 
weife der Liebe wir dem Geber aller Ga- 
ben nicht genug danken können. Die in 
meinem vorigen Schreiben erwähnte 
Bergmannfche ift geftorben, die Pant- 
ratzſche lebt noch. Unlängft feierten wir 
bei. Geſchw. Giesbrechts Die Hochzeit ihrer 
Tochter Magaretha mit A, Emwert, ihrem 
Ladendiener. Der, Herbfi war fehr 
troden. Seit Ausgangs Novembers ha⸗ 
ben wir Schnee und Winter, jebt aber 
Taumetter. D. F. 

Nitolaidorf, den 10. Dezember, 
1883, Werthe „Rundfhau!” Es tft 
fhon über ein Jahr, ale ih Dich mit 
meinem unvollfommenen Schreiben be» 
fuchte, und habe in der Zeit von unfern 
Freunden und Bekannten von dort unbe» 
deutend Nachricht erhalten. So will ich 
nochmals ein Lebenszeichen von uns ge- 





ben. Wir beide Alten leben noch im 














r 
Fichtennadeln gewonnen. | 
— der große — 


Schmerzenfiller 
— heilt — 
Nheumatismus, Hückenfchmerzen, 
Verrenfungen, Stopffchmerzen, 
gehniamerzen, Gliederreißen, 

euralaia, Froftbeulen, 
Brühungen, Geſchwulſt, 
Hexenſchuß, 
Brandwunden, Schnittwunden, 
Verſtauchungen, Quetſchungen, 
Hüftenleiden, Gelenkſchmerzen. 


St. Jakobs Oel 


heilt alle Schmerzen, welche ein äußerliches 
Mittel benöthigen. 


Farmer und Viehzüchter 


finden in dem St. Jalob8 Del ein unübertreffli⸗ 
ches Heilmittel gegen bie Gebrechen des Viehſtandes. 

Heber Flafhe &t. Jakobs Del if eine genaue Ge- 
Braudsanmeifung in beutfcher, englifcher, franzöſiſcher, 
Mantfcher, ſchwediſcher, boländifcher, däniſcher, bömifcher, 
portugieilicher und italieniſcher Sprache beigegeben, 

Eine Flaſche St. Jakobs Del koftet 50 Cents, (fünf 
Flaſchen für 82.00) ift in jeder Apothele zu haben oder 
wird bei Beftellungen von nicht meniger als 85.00 frei 
nah allen Theilen ber Ber. Staaten verfandt. Man 
adreſſire: 


The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Md., U. ©. A. 

















gegen alle 


Blutkrankheiten. 


— Gegen — 


Leberleiden. 


— Gegen — 


Magenleiden. 


Die Faſche Hamburger Tropfen koſtet 50 Gents, 
ser fünf dlaſchen 82.00; in allen Mpotbefen zu baben 
ee werben bei Beftellungen von 85.00 koftenfrei verfandt 


rch: 
The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Mv., U. ©. Q 











felben Zuftande, durch Gottes Gnade 
bei Geſundheit immer fo krumm und 
gebüdt weiter, und werden alle Tage 24 
Stunden älter, Ich fiehe im 76. und 
meine liebe Frau im 78. Jahre, fie iſt um 
13 Jahr älter und faft noch fräftiger als 
ih. Nun, wir willen wir jleben am 
Rande des Grabes, was fann noch wohl 
unfer Leben bier fein? Sterbefälle 
fommen öfters vors Hier find kürzlich 
vier bekannte Leute geftorben. Die Frau 
des Heinrih Reimer in Orloff im Alter 
von 44 J. 8 M. Sie iſt am 20, Dcto- 
ber d. 3. in ein gewölbtes Grab gefegt 
und hateinen Wittwermit acht Kindern in 
Trauer nachgelaffen. Der Wittwer Ja- 
cob Rempel in Halbftadt ftarb am 11, 
November im Alter von 85 Jahren, 
Denjelben hat bei feinen Altersſchwächen 
zulegt "noch. der Krebs verzehrt. Der 
Wittwer Gerhard Düd in Lichtfelve ift im 
Alter von 91 Fahren, am 1. Dezember zu 
Grabe getragen. Die Wittwe Dürfjche 
in Hierfhau im Alter von 79 Jahren den 
7.0. M. geftorben, 

Wir hatten diefes Jahr ein fehr feudh- 
tes, fruchtbares Frühjahr, aber es folgte 
ein trodener, heißer Sommer, überhaupt 
in der Erntezeit war es öfters 32 bis 33 
Gr, R. warm im Schatten ; fo bei drei 
Monate immer warm fait ohne Regen. 
Doc merkwürdig erwies fich dabei wieder 
Gottes Segen: es bat bier im Durd- 
ſchnitt noch eine ziemliche Ernte gegeben, 
nämlich Weizen 5 bis 54 Tſchtw.. Rog- 
gen desgleichen, Gerfte 13 bis 14 Tſchtw., 
Hafer 14 bis 15 Tſchtw. per Deffjatine. 
Kartoffeln hinlänglich, Kürbis und 








will ich doch einiges aus unferem Dorfe 
berichten. Unſer Lehrer Kettlemann bat 
für's. neue Schuljahr den Dienft nicht 
wieder übernommen, unfere Jugend wird 
daher fünftig einen Pädagogen Namens 
Löwen als Lehrer erhalten. — Jakob 
Sawaßkys Kleinwirtbfchaft it an Jakob 
Efau, Sr., für 1520 Rbl. verfauft. Die 
Erben hiezu find ſehr zerſtreut; Gott 
wolle geben, daß fie fih alle mit den vo- 
rangegangenen Eltern dereinſt im Him- 
mel treffen möchten, — Der alte Frieſen 
liegt frank darnieder und fein Wunſch 
ift es, der Erde entnommen zu werden. 


Afien, 
Aulieata. | 

Nikolaipol, 27. Nov. 1883. 
Lieber Br. 3. F. H., Editor der „Rund— 
fhau.” Zuvor wünſche ich ein gefegne- 
tes neues Jahr. Da Br. Jakob Jan— 
zen fhon feit vier Wochen in Taſchkend 
ift wegen Befldtigung des Abraham, 
Sohn des Sibert Goertz, den das Loos 
zum Staatsdienft getroffen, fo habe ich 
ja berichten, daß die neunte Sendung, 
nämlich⸗85 Doll, gehoben ift, auch be- 
finden fi Deine Briefe in Betreff der 10. 
Sendung [bon in unfern Händen. Die 
Abreife des Br. Janzen war ſchwer: die 
Familie groß, Sohn Heinrich liegt am 
fhlimmen Beine darnieder und das Geld 
farg zugemefien, daß an ein Zureichen 
faum zu denken war, Er fuhr mit Eini- 
gen zufammen mit eigenem Fuhrwerk; 
baben zurüd Ladung für S. G., der den 
Sommer in Tafchlent wohnte. Kürzlich 


Welſchkorn für Viehfutter ziemlich viel; | erhielt ich ein Schreiben von Pr. J. 


wareu billig im Preife. 
für Obſt, überhaupt Aepfel und Birnen 
fchienen vielverfprecheud, daß ich auch zu 
unfern Kinderu jagte, wir müßten einige 
Bäume ftügen, fonft würden fie ſehr zer- 
brechen. Mber der Menſch kann nur ein 
furzes Ende voraus fehen: Zum Juni 
ftellte ih warme Witteruug mit ftarfem 
Oftwinde ein, daß über die Hälfte Obit 
abgeſchlagen wurde und das bleibende auch 
nicht fehr geveihlich fich entwidelte, erhiel⸗ 
ten aber, Gott fei Dank, zu unfererm Be- 
darf von allem aenug. 

Die Schweinefeuche hat diefen Sommer 
und Herbft wieder in den meiften Dörfern 
fehr gewüthet, auch in unferm Dorfe find 
nur die Orunger bei zwei Wirthen davon 
verfhont geblieben, 

Diebftähle find im vergangenen Herbit 
außergewöhnlich viel, überhaupt an Pfer- 
den und Wagen, in mehreren Dörfern 
bäufig vorgefommen. Man muß faft 
denken, e8 eriftire eine geheime Verſchwö— 
rung, die Mennoniten auszuplündern, 
wie unter den Juden gefchehen. 

Die Ausgaben erhöhen fi alljährlich 
und die Forfteien find eine ungeheure 
Bürde, befonders für die Schwachen. 
Wer dort in Amerika ein ziemlich gutes 
Loos getroffen, den darf die Ausmwande- 
rung wohl nicht gereuen. 

Meine lieben Neffen, Cornelius und 
David Friefen, wo figet ihr dort doch fo 
recht? Wie gebt es euch in Amerika und 
füplt ihr euch dort heimiſch? Warum 
fchreibt ihr nicht über euer Ergeben an 
mich ? Zhr habt ja doch nur einen alten 
Onkel am Leben, und derfelbe lebt eben- 
falls nicht lange mehr, 

Schließlich wünſche ib noch allen 
meinen I, Freunden und Belannten die 
fhönfte Gefundheit, verbunden mit einem 
freundlichen Gruß, E. Heidebrecht. 

In No. 22 ward die Anzeige gemacht, 
daß mehrere Perfonen ihre alte Heimath, 
Rͤl., zu beſuchen wünſchen, fämmtliche 
Perſonen find hier, ſoviel ich weiß, wohl⸗ 
behalten angekommen. Die Brüder Pe- 
ter Thießen, Nebr. und J. Klaaſſen, Kan., 
waren am 4. Dez. in Rückenau auf der 
Verſammlung. Erſterer hielt da wie 
auch anderwärts eine Anſprache. Einige 
Familien von hier ſind geneigt, mit dem 
Eintritt des Frühjahrs auszumandern 
und zwar nad den Ber. St. von Ame- 
rifa. In letzter Zeit hatten wir ziemlich 
viel Regen. Eorrefp. 

Skhönfee, 15. De. 1883, Die 
„Rundfhau” beſucht uns regelmäßig alle 
14 Tage, feben fie auch fehr gerne fom- 
men, ja lieber wäre und noch, wir befä- 
men fie wöchentlich. Obzwar ich Kränf- 
lichkeit halber nicht weit herum komme, 








die Waffermelonen gediehen auch gut und daß wir fogleih ein Fuhrwerk binfenden 


Die Ausfihten | möchten, um einen jungen Zuchtftier und 


ein Kuhkalb, holländiſcher Race zu holen. 
Sämmtliche Anfievler waren darauf bei 


| mir zufammen um ein paar Mann mit 


Fuhrwerk zu Dingen, wozu ſich denn Br. 
Abraham Koop endlih hingab für 25 
Kop. vom Wirth und etwas Hafer. Den 
andern Mann wollte er fich felbft Dingen 
und eigene Koſt. Nun war die Frage, 
woher das Geld nehmen, indem nur 
20x25 Kop,, alfo 5 Rbl., einbezahlt 
wurden. Ihr lieben Freunde in Amerika 
werdet es ung verzeihen, daß wir Die noch 
fehlenden 15 Rbl. von drei Brüdern lie- 
ben, mit dem Berfprechen, diefelben mit 
dem aus Umerifa fommen- 
den Gelde zurüdzuerftatten, obſchon 
fih damals fein foldes Geld an Hand 
befand und wir aud von feinem Nady- 
richt hatten. Die drei Brüder hatten 
ihr weniges Geld dazu beftimmt, die 
Waffermühle fertig zu bauen, Haus fer- 
tig zu machen, Arbeiter zu löhnen u. f. 
w., doch die Gemeinde brauchte das Geld 
und erhielt es aud. Die Veredlung des 
Biehes dünkt uns doch fehr nothwendig, 
befonders wenn man den hieſigen Vieh- 
fand in Betracht nimmt, Sehr gut 
wäre es, wenn wir wenigftens 10 Schafe 
und noch mehr Kühe anfaufen könnten. 
Große fette Hammel find im Frühjahr, 
wenn die Schafe der Kirgifen ſich in ei- 
nem elenden Zuſtande befinden, bis zu 
10 oder 12 Rbl. per Stüd zu verfaufen. 
Die Schafe vermehren fich bier fehr ſchnell. 
Mit der Bereitung von Käfe unt Butter 
ließe fih bier viel machen: das Pfund 
Käſe wird in Taſchkend, wo viele Herr- 
ſchaften und bis 12,000 Mann Militär 
find, mit 75 Kop. bezahlt. Wie General 
Schernejeff uns in Ausficht geftellt, wird 
ih die Stadt Aulieata bald vergrößern, 
was für uns von großem Vortheil wäre, 
Auch die Schweinezucht ließe fich bier ſehr 
lohnend betreiben + Sped, Schinken und 
Wurft, alles bat in Tafchkend einen hoben 
Preis. Darum, ihr lieben Glaubensge- 
nofjen, mir find nicht ohne Hoffnung in 
Betreff des zeitlichen Fortfommens. Mit 
etwas Geld würde uns der Anfang fehr 
erleichtert werden, zumal das Getreide 
für Brod billig zu kaufen if. *) Mit 
dem Brennmaterial bat es feine Schwie- 
rigfeiten, denn Stroh hat's menig gege- 
ben. Einige holen fi von den 25 Werft 
entfernten Ruſſen einiges Robr, während 
Andere von den Kirgifen eine Art Strauch 
faufen und fommt das Anheizen des Zie- 
gelofens dann auf etwa 3 Kop. Bon 
dem geliehenen Weizen haben wir circa 


*) Die inzwifhen eingetroffene 10. Sendung 
von über Rbl. wird jedenfalls äußerſt zu 
fatten gefommen fein. Editor, 





den dritten Theil — 1100 Pfund an 
Kaufmann Dwanow in Tafchlend abge- 
geben, den Hafer alle; wir haben nod 
nicht Nachricht, ob uns mit dem andern 
noch Friſt gegeben wird oder nicht. 
Menfhlibem Befehen nah können wir 
es nicht jept abgeben, denn nur Wenige 
haben etwas mehr gebaut, als fie für den 
Winter zur Nahrung und im Frühjahr 
zur Ausjaat brauchen. 

Der Herbſt war Fälter als voriges 
Fahr: Mitte November fror es Nachts 
bis 12 Grad R., am Tage jedoh war 
ed warm und Sonnenfhein. Das Waj- 
fer läuft des Froftes halber nicht mehr in 
den Kanälen und die nicht Eifternen ha— 
ben müffen es an drei Werft fahren. So 
bringt denn auch der Winter feine zahl- 
reihen Beichäftigungen mit ih da muß 
nah den Mühlen gefahren werben 
zu den Ruſſen oder SKirgifen, nad 
der Stadt Aulieata um Licht, Seife u. f. 
w., einzulfaufen, Brennmaterial und 
Waſſer muß herbeigeſchaft werden und zu 
Allem gehören wenigftens warme Kleider 
und gute Fußbelleivung. Auch wenn 
wir die Gerätbichaften in Betracht ziehen, 
fo fehlt bier alles: Da find weder Pflüge 
noch ift Holz für Pflüge, alles muß aus 
Tafchtend geholt werden. Weil bier nur 
Holzkohlen find, fo kommt aud die 
Schmiedearbeit theuer. So geht es denn 
mit der Einrichtung ziemlich langfam, ja 
zu langfam, denn das Geld fehlt, weil 
Biele fhon feines hatten, als fie herkamen. 

Erwähne bier no, daß der Groffürft 
Nikolai Konſtantinowitſch, der Vetter un- 
feres gnädigen Kaiſers, auf ein gewiſſes 
Landftüd deutfche Anfievler zur Nieder- 
laffung zu bewegen ſucht; will aud 
etwas mithelfen; ung fcheint es aber 
nicht gut, uns in diefer wilden Gegend 
zu zerftreuen. Ein Gruß an alle Leſer, 
befannt und unbefannt, von 

Heinrich Janzen. 
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“HAMBURG 


zuf der Hinreife Pilnmonth (für London) und 
De en 8), und auf der Rüdreife Havre 
(für Baris, Southampton oder London) anlaufend, vers 
mittelft der neuen, auf das Solidefte erbauten und Eles 
gantefte eingerichteten großen, eifernen Poſtdampfer der 
Hamburgs Ameritaniichen BaderfahrtsMectiens 
Gefellichaft. 
bgangstager 
Bon News York: Donnerftagd undSonnabends, 
Bon Hamburg: Mittwochs und Sonntags. 
Bon Havre: Sonnabenbs. 

Dies ift die ältefte —* Linie, welche den Vers 
teht zwiſchen Amerika und Europa vermittelt, und ihre 
zünmlichft bekannten Dampfſchiffe bilden die 

einzige, direfte, deutſche 22* 
zwiſchen Hamburg, Hapre und News Port, Be ve 
von Billetten ift daher genau darauf pi achten, da 
diefelben den Kite: _ Hamburg-Ameritanifche 
BacketfahrtsActiens Gefellfchaft tragen. 

Für die große Beliebtheit diefer Linie fpridht der 
Umftand, daß fie feit igrem Beſtehen über 

eine Million Paſ beförderte 
und ſich dabet deren vollſte Zufriedenheit erwarb. 

GajlitösUcco mmodationen unübertrefflich. 
Srößtmöglicher Comfort für Zwifhendeds-Pafja tere, 

e von diejer Linie bejorderten Ausiwanderer wers 
denn New=York in bemunter @toatoberanffk tſtehen⸗ 
den „Caſtle Garden““ gelandet und von da urd) die 
Agenten der Linie direkt weiter befördert, “ daß fie deu 
Eaſii e Garden, wo fie fi) unterdem&chute der Behördet 
befinden, vor ihrer Abreife nicht zu verlaffen brauchen. 

ar Burchbillets von irgend einem Blage in 
Europa nach —— einem Plage in Amerika 
au billigften Preiſen. 
Paflage-Preile von New Vor 
1. Kajüte, fs 





fr 
und 820, 3wiſchended 820, 
Zwiſchended nad Paris, 531.50, nad Paris unt zurud, 853 
Bon Plymouth nad) London frei. 

Bon Hamburg, Southampton oder Havre: 

Amwifchended $22. 
ill ete für Bin: und Rückreiſe zu bedeutend 

redizirten Preiſen. 

Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren bie Hälfte. 
Kinder unter 1 Jabr, frei. (Alle incl. Beköſtigung.) 
I Die von diefer Linie herausgegebene „European 

Zourift Gazette” wird Applifanten gratis zugeſandt. 
Man wende ih an 

C. 8. Richard & Eo,, 
General Paflage-Agenten, 

No. 61 Broadway, New-Nork 
JOHN F. FUNK, 
E RT, InD, 


LEHA 


C. B. RICHARD & CO,, 


Ro. 61 Broadmay, New 
Etoblirt 1847. 
Sähiffsfheine zur Reiſe nah und von Europa für bie 
Dampffciffe der Hamburger Linie. 

Wech ſſel und Erebitbriefe, zahlbar in Europa. 

Einziehung von Erbiaften und Schuldforderungen. 

Beförderung und Berzollung von Gütern. 
Gans in Deutfälandı 


E. 8. Rihard 8 Boa, Hamburg 


ober anı 
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